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Arbeiterelend
„Die ungeheure Not, in der die arbeitende Bevölkerung,

die Arbeiterklaſſe und der Mittelſtand, infolge der herr-
ſchenden Politik ſich befindet, wächſt von Tag zu Tag.“ So
ſchrieb das Zentralblatt der Sozialdemokratie in einem
Artikel zur Eröffnung der Reichstagsverhandlungen. Die
Not des Mittelſtandes iſt in der Tat vorhanden. Aber was
geht dies die Sozialdemokratie an? Die Sozialdemokratie
ſtrebt ja, wie ſie oftmals ausdrücklich betont hat, den
Untergang des Mittelſtandes an. Sie kann ja alſo
doch nur vergnügt ſein, wenn es ihm ſchlecht geht. Außer-
dem ſind die Angehörigen des Mittelſtandes alles andere
eher als Sozialdemokraten. Was geht alſo der Mittelſtand
die Sozialdemokratie an!

Aber „die arbeitende Bevölkerung“. Wir wollen ſehen,
wie es mit dem Elend der arbeitenden Bevölkerung in
Wirklichkeit ſteht. Ueber dem Artikel des „Vorwärts“ ſteht
die Quittung über die Steuern, welche die Parteikaſſe für
Oktober eingezogen hat. Es ſind nur Beiträge von 20 Mk.
und darüber gezählt. Sie betragen 70 870 Mk., die da in
die Parteikaſſe von den Arbeitern, die ſich in „ungeheurer

ſind zu Darlehnszwecken und
Schenkzwecken, denn dazu iſt die ſozialdemokratiſche Partei
kaſſe in erſter Linie. Von der Einnahme des Jahres 1905
in Höhe von 810 917 Mk. ſind nicht weniger als 67 Proz.
verſchenkt oder verborgt worden, nämlich verſchenkt unter
Rubrik Unterſtützungen 132 020 Mk., unter Rubrik Preß-
unterſtützungen 82 835 Mk., Darlehen 327 606 Mk. zu-
ſammen 542 463 Mk. Und die Darlehne ſind auch nicht echt,
ſie werden nicht zurückgezahlt, denn es fehlt
unter den Einnahmen die Rubrik „zurückgezahlte Darlehen“
gänzlich.

Wo man ſo aus dem Vollen rechnen kann, iſt von Not
keine Rede. Aber der „Vorwärts“ hat auch ſonſt ein kurzes
Gedächtnis. Es iſt erſt zwei Monate her, als er vorrechnete,
daß das Proletariat, alſo der Arbeiter, im Deutſchen Reich

6500 Millionen Mark auf den Sparkaſſen
liegen habe! Jm ganzen betrugen die Spareinlagen
11 500 Millionen, und das ſozialdemokratiſche Blatt wies
nach, daß davon 6500 Millionen Mark auf die Arbeiter
kämen. Das ſieht nicht nach Not aus. Ebenſowenig das,
was Herr Kautsky kürzlich über die Vermögen der
Gewerkſchaften, die jetzt die Rechtsfähigkeit erlangen
jollen, veröffentlicht hat. 16 Millionen Mark befänden ſich
in den Kaſſen der Verbände! Damit läßt ſich manche „un-
geheure Not“ lindern, die Summe genügt aber anſcheinend
noch nicht. Wenn es glücklich gelungen iſt, gut bezahlte Ar-
beiter in den Streik hineingehetzt zu haben, ſo iſt es ſtets
der „Vorwärts“, der den Mund voll nimmt, den Streik für
ausſichtsvoll erklärt, wenn er ſchon in den letzten Zügen
liegt und mit den großen Summen prahlt, die den Streiken-
den zur Verfügung ſtehen. So rühmte er gelegentlich des
gänzlich verfahrenen Streiks der Elektrizitätsbranche: Der
Verband der Metallarbeiter habe Geld in Fülle, ſieben
Millionen Jahreseinnahme! Sieht das nach Elend aus? Die
Herren Fahrer der Brauereien befinden ſich in einer Lohn
bewegung. Jhre „ungeheure Not“ zeigt ſich in ihren
eigenen Angaben. Danach ſtellt ſich der Jahresverdienſt der
Faßfahrer auf 3500 Mk., der Flaſchenfahrer auf 2800 Mk.,
der Privatfahrer auf 2600 Mk. Zu hoch gibt man den Ver-
dienſt nicht an, wenn man ſeine elende Lage ſchildert, und
dieſe Summen bilden den geringſten Stand der Barein-
nahmen. Dazu tritt eine Leiſtung, für welche der andere
Arbeiter ſehr viel Geld ausgibt, nämlich Freibier! 3500 Mk.
bar und Freibier für den Bierfahrer iſt kein Notſtand.

Aber, kann man ſagen: die Arbeitsloſen? Arbeit gibt
es in Fülle, aber heute treibt ſich vielfach derjenige Arbeiter
als Arbeitsloſer herum und will womöglich verſichert ſein
auf ſeine Faulheit, der nicht genau dort, wo es ihm paßt,
die Arbeit, die ihm paßt, zu einem Lohn be-
kommt, deſſen Höhe er ſelbſt angibt. Lieber bummelt er.
Das mag er tun, denn das iſt ſein Wille, das iſt Freiheit,
und die ſoll ihm niemand verkümmern. Aber das iſt auch
ſelbſtverſchuldetes Elend, und dafür ſind die verantwortlich,
die das für ſich haben wollen, nicht etwa andere Leute.
Heute aber iſt man in ſozialdemokratiſche Anſchauungen

ſchon ſoweit hineingerannt, daß die ordentlichen, fleißigen
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Menſchen für die Faulenzer arbeiten und ihr Erworbenes
mit ihnen teilen ſollen. Es ſoll alſo der Fleißige der Sklave
des Faulen werden. Wer Arbeit ſucht, braucht nur aufs
Land zu gehen. Da findet er ſie in Fülle. Auf dem Lande
hat man mit Mühe und Not und nur mit der Hilfe aus-
ländiſcher Hilfskräfte die Ernte bergen können. So groß
iſt dort der Arbeitsbedarf. Es iſt dort genau das Gegenteil
von einer Arbeitsloſigkeit vorhanden.

Wenn man genau hinſieht in Kenntnis der Phraſeo-
logie des „Vorwärts“ und in Kenntnfs ihrer Ziele, ſo iſt
nicht allzu ſchwer zu entdecken, worauf der Schwindel mit
der „ungeheuren Not der arbeitenden Bevölkerung“ hinzielt.
Auf die hohen Fleiſchpreiſe Lebensmittelpreiſe ſagt man

und auf die Agrarier. Mehr Fleiſch will man haben,
und billiger ſoll es ſein. Jn England kommen auf den
Kopf der Bevölkerung 54 Kg Fleiſchverbrauch im Jahre, in
Deutſchland kamen im Jahre 1905 auf den Kopf 63 Kkg, in
Berlin auf den Kopf 75 kg. Deshalb ſchimpft aber gerade
der Berliner Arbeiter oder vielmehr ſeine Vertretung, die
„Jntelligenz“, über Unterernährung, Elend, Fleiſchwucher.
Die Tauſende von Arbeiterdeſtillationen und Lokalen mit
ihren mit Fleiſch reich beladenen Tiſchen ſind der Gegen-
beweis dafür, daß ungeheure Not in Arbeiterkreiſen herrſcht.
Denn wenn der Arbeiter dieſe Fleiſchmaſſen ſich einverleiben
und bezahlen kann, iſt die Not noch recht weit. Von den
60 Millionen Einwohnern des Reiches mögen 10 Millionen
Handarbeiter ſein. Es kommen alſo nach Rechnung des
„Vorwärks“ auf den Kopf von den 6500 Millionen Spar-
kafſengeldern 650 Mk. Erſpargziſſe. Und dieſe mehren ſich
von Jahr zu Jahr.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 19. November.

Fürſt Bülow und Herr von Podbielski. Jn einer
Polemik gegen die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“, die über die
Stellungnahme des Reichskanzlers zu der Frage des Rück
rritts des Landwirtſchaftsminiſters einen Bericht aus Berlin
veröffentlicht hatte, wird folgende offiziöſe Mitteilung ver-
öffentlicht:

Fürſt Bülow hat in Homburg gerade nicht auf beſchleunigte
Erledigung des Rücktrittsgeſuches gedrängt, ſondern im Gegenteil
von ſich aus eine aufſchiebende Behandlung empfohlen bis zu
weiterer Klärung der Umſtände, die damals Herrn v. Podbielski
den Gedanken ſeines Ausſcheidens aus dem Amt nahegelegt
hatten. Dieſer Auffaſſung des Miniſterpräſidenten iſt die Krone
beigetreten und iſt dabei verblieben. Auf gänzlicher Unkenntnis
des wirklichen Verlaufs beruht die Ausſtreuung, der Monarch ſei
in irgend einem Augenblick vor die Frage geſtellt worden, zwiſchen
der Entlaſſung des Landwirtſchaftsminiſters oder des Reichs
kanzlers zu wählen. So haben die Dinge nie geſtanden. An die

Aufwerfung der Kabinettsfrage hat FürſtBülow überhaupt nicht zu denken brauchen, und
geradezu kindlich iſt die Vorſtellung, „jetzt endlich, wo ihm das
Waſſer bis zum Halſe ſtieg, habe er ſich zu einem Entweder
Oder aufgerafft“. Der Rücktritt des Landwirtſchaftsminiſters er
folgte auf eine von ihm ſelbſt ausgegangene Erneuerung
ſeines früheren Abſchiedsgeſuches, ohne weiteres Eingreifen des
Miniſterpräſidenten. Fürſt Bülow hat keinen Anlaß gehabt, nach
dem Vortrag in Homburg zur Erledigung jenes Abſchiedsgeſuches
noch einmal einen Schritt bei der Krone zu tun.

Dies die Wahrheit, die allerdings zu einfach iſt, um den
Kriſenpropheten zu gefallen.

Der Dank der preußiſchen Landwirtſchaftskammern an
Staatsminiſter von Podbielski. Der Vorſitzende des Landes-
Oekonomiekollegiums und der Zentralſtelle der preußiſchen
Landwirtſchaftskammern Graf v S ch w erin-Löwi tz
hat an den Staatsminiſter von Podbielski folgendes Schret-
ben gerichtet:

Euer Eyzellenz!
verſammelten Mitglieder des Kuratoriums der Zentralſtelle der
preußiſchen Landwirtſchaftskammern haben mich beauftragt, Euer
Exzellenz beim Scheiden aus dem Amte als preußiſcher Landwirt
ſchaftsminiſter unſer aufrichtiges und lebhaftes
Bedauern hierüber auszuſprechen. Jch weiß mich eins mit den
Landwirtſchaftskammern Preußens, wenn ich hierbei Euer Exzellenz
gleichzeitig tiefgefühlten Dank für die von Jhnen im
Intereſſe der Landwirtſchaft geleiſtete mühe volle Arbeit
ausſpreche. Euer Exzellenz erfolgreiches Wirken für
unſer bedrohtes Gewerbe wird bei den preußiſchen
Landwirtſchaftskammern in dauern der Erinnerung bleiben
und ſie in dem Bemühen ſtärken, nicht nur an dem techniſchen
Fortſchritt, ſondern beſonders auch an der wirtſchaftlichen Ge-
ſundung der Landwirtſchaft nach ihren Kräften in Euer Exzellenz
Sinne weiter zu arbeiten.

Jch gebe zugleich der Hoffnung Ausdruck, daß Euer Ex
zellenz baldigſt geſundheitlich wieder völlig hergeſtellt ſein möchten
und ſich im Intereſſe unſeres Gewerbes dann auch weiter noch be
tätigen werden. Genehmigen Euer Exzelleng den Ausdruck größter
Verehrung, mit der ich zeichne als Euer Exzellenz ganz ergebener
gez.: Grof v. SchwerinLöwitz.

Die am 15. d. Mts. zu einer Sitzung

Man ſieht, wie verlogen die Behauptung der frei
ſinnigen und demokratiſchen Blätter iſt, daß allgemein der
Rücktritt des Herrn von Podbielski mit Genugtuung be-
grüßt worden ſei. Lediglich das kleine Häuflein der Frei-
finnsmänner, die freilich ſtets den größten Radau machen,
ſowie die Sozialdemokratie ſind die Gegner des verdienſt-
vollen Miniſters.

Seine Majeſtät der Kaiſer wurde am Sonnabend in
BadenBaden im Schloſſe vom Großherzog empfangen und
in ſeine Wohnung geführt. Die Herrſchaften verblieben
dort bis zur Abendtafel, zu welcher Prinzeſſin Wilhelm und
Prinz und Prinzeſſin Max von Baden geladen waren. Die
Abreiſe des Kaiſers erfolgte kurz vor 9 Uhr. Auf dem
Bahnhofe hatten ſich die Großherzogin und Prinz Max von
Baden eingefunden, von denen ſich der Kaiſer auf das herz-
lichſte verabſchiedete. Sonntag vormittag 8 Uhr 50 Min. iſt
der Kaiſer wieder auf der Wildparkſtation eingetroffen und
von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, dem Prinzen Oskar und
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe empfangen worden.

Zum Beſuche des Königs von Dänemark, der mit
ſeiner Gemahlin am heutigen Montag als Gaſt des Kaiſer-
paares in Berlin eintrifft, bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“
einen überaus herzlich gehaltenen Begrüßungsartikel.

Der Kronprinz iſt am Sonntag, 18. Nov., 114 Uhr
nachmittags von Grünau (Oberöſterreich) nach Berlin ab-
gereiſt.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind am Sonntag abend von
Darmſtadt nach Kiel abgereiſt.

„Deutſche Sorgen“.
Die Rede des Fürſten Bülow vom letzten Mittwoch ſteht

noch immer im Vordergrunde der Erörterungen. Selbſt
diejenigen Blätter, die anfangs von ihrem gefälligen Fluſſe
ſich hatten blenden laſſen, können ſich mehr und mehr der
Ueberzeugung nicht verſchließen, daß die Ausführungen des
Reichskanzlers die tiefen Beſorgniſſe nicht haben zerſtreuen
können, die in der Nation über das perſönliche Regiment
gehegt werden. Es liegt unſtreitig eine ſtarke Spannung
in der Luft, die durch den Lärm über die würdeloſen Denk-
würdigkeiten Hohenlohes nicht hervorgerufen, ſondern
höchſtens verſtärkt iſt. Das Buch des Grafen Reventlow
über „Kaiſer Wilhelm II. und die Byzantiner“ hat dieſe
Stimmung ſehr richtig gekennzeichnet. Kaum aber iſt der
erſte Eindruck dieſer ungewöhnlich ſcharfen Kritik unſerer
geſellſchaftlichen Zuſtände verwunden, ſo bringen die Blätter
bereits wieder Auszüge aus einem neuen Buche, das mit
einer geradezu erſchreckenden Offenheit und Schärfe über
hohe und höchſte Perſönlichkeiten, ihren Charakter und ihre
Schwächen urteilt. Es betitelt ſich „Unſer Kaiſer und ſein
Volk! Deutſche Sorgen. Von einem Schwarzſeher.“ Der
Verlag von Paul Waetzel in Freiburg i. Br. ſagt, das Buch
ſtamme aus der Feder eines hervorragenden Politikers. Der
Verfaſſer hat jedenfalls das Viſier ſo feſt herabgezogen, daß
es ſehr ſchwer halten wird, ihn zu erkennen. An ſeinen Aus-
führungen aber kann nicht vorbeigegangen werden, denn
ſein Buch wird nicht nur ungeheures Aufſehen erregen,
ſondern alle aufrichtigen Vaterlandsfreunde ebenſo ſehr mit
tiefer Trauer erfüllen, als es die demokratiſche Preſſe mit
gellender Schadenfreude erfüllen wird.

Die Ausführungen des Verfaſſers ſind ſo zwingend,
daß die Nation zu ihnen Stellung nehmen muß, und man
kann nur noch die Hoffnung hegen, daß auch an der ent-
ſcheidenden Stelle das Buch geleſen werde. Aus dieſem
Grunde glauben auch wir, da die Schilderungen des Ver-
faſſers nun doch einmal ihren Weg durch die Preſſe machen
werden, einige der bezeichnendſten Stellen wiedergeben zu
ſollen.

Jm erſten Kapitel „Wilhelm II. in perſönlichem Ver-
kehr“ findet ſich folgende Darlegung:

Wilhelm II. ſo heißt es iſt durchaus kein guter
Zuhörer. Wohl mag er die ehrliche Abſicht haben, zuzulernen,
aber der Drang, zu erobern, zu bezwingen, die eigene Perſönlich-
keit auf andere wirken zu laſſen, iſt in ihm von jeher ſo ſtark ge
weſen, daß ſeine Räte ſehr ſelten zur Abſolvierung eines Vor-
trages, ſeine Gäſte faſt nie zu einer ergiebigen Diskuſſion mit
dem kaiſerlichen Herrn kommen. Oft iſt der Vortragende noch
nicht beim dritten Satze angelangt, da nimmt der Kaiſer ſelbſt das
Wort, entwickelt ſeine eigenen Anſichten über die Materie, die er
ſtets völlig zu beherrſchen glaubt, fragt nur, um faſt im gleichen
Moment ſelbſt zu antworten, kommt, raſch überſpringend, leicht
vom Hundertſten ins Tauſendſte, und hat nach Ablauf der feſt
geſetzten Zeit meiſt dem Vortragenden eine höchſt anregende Stunde
bereitet, ihm aber gleichzeitig die Möglichkeit benommen, ſeiner
Jnformationspflicht zu genügen, eine eigene Meinung zu ent-
wickeln.

Wer dem Gedankenflug des Kaiſers nicht folgt, wer, wie einer
unſerer tüchtigſten Staatsſekretäre, hartnäckig bei der Stange bleibt
und mit einer gewiſſen Pedanterie immer wieder auf ſein Thema
zurückzukommen verſucht, der gerät beim Kaiſer leicht in den Ruf
eines „langweiligen Kumpans“, eines „ledernen Bureaukraten“.
Er kann es erleben, daß er monatelang überhaupt nicht mehr
zum Vortrag befohlen wird, daß ihn der Kaiſer dann ſchließlich
einmal zwar reſigniert. zu Worte kommen läßt, ohne aber viel
re Wilhelm II. gibt ſich in ſolchen Fällen übrigens
eineswegs viel Mühe, ſeine Teilnahmloſigkeit zu verbergen. Er

pflegt, an die Wand gelehnt. mit ſeinen Teckeln zu ſpielen, jagt
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ſie gelegentlich im Zimmer herum und kommt erſt wieder in
Laune, wenn die Köter dem „Pedanten“ ſo lange zwiſchen den
Beinen durchgelaufen iſt, bis er ſchließlich, nervös und verwirrt,
ſelbſt den Faden verloren hat, worauf er dann allerdings meiſtein joviales „Troſtwwort“ des Monarchen mit auf den einen

nehmen darf.
Jm folgenden Kapitel „Einiges vom Regieren“ wird

Bülows Verhältnis zum Kaiſer geſchildert:
Mit bewunderungswürdiger Gewandtheit verſteht es Bern

hard Bülow, die Flut der Anregungen einzudämmen, welche ſein
hoher Gaſt mitzubringen pflegt, und ſchließlich das herauszu-
ſchälen, was ſich einigermaßen in den Rahmen der inneren und
der äußeren Politik einfügen läßt. Jn ſtets unterhaltendem
Plauderton gibt der Kanzler dem Monarchen einen Extrakt der
eingelaufenen Meldungen und Berichte, die knapp kommentiert
werden, um, wo es not tut, eine kaiſerliche Entſcheidung zu pro
vozieren. Fürſt Bülow weiß, daß er die Geduld ſeines hohen
Gaſtes auf keine zu harte Probe ſtellen darf. Es muß daher eine
ſehr ſorgfättige Auswahl aus dem täglich ſich in dem Kaizlerpalais
häufenden Material getroffen werden, und wenn Wilhelm II.
ſich gelegentlich auch einmal in die letzten Details einer Frage
vertieft, ſo iſt man doch gemeinhin, wie die Dinge nun einmal
liegen, in der Wilhelmſtraße gar nicht in der Lage, den Kaiſer
eingehender und umfaſſender zu orientieren, als die „Fälligkeiten
der Stunde es gebieteriſch heiſchen. Nicht als ob Wilhelm II.
mit der Zeit, die er für ſeinen Kanzler übrig hat, allzu ſehr
geizte. Er iſt dem Fürſten Bülow in ritterlicher Freundſchaft zu
getan. Er freut ſich der Unterhaltung mit dem vielerfahrenen,
feinſinnigen und ſympathiſchen Weltmann. Aber im allgemeinen
vermögen die oft recht nüchternen Einzelheiten der Regierungs
rätigkeit den Kaiſer nicht lange zu feſſeln. Er iſt ſtets bereit, in
das weite Feld allgemeiner Erörterungen auszubrechen, wo er
dann raſch die Erdenſchwere des Konkreten abſtreift und auf den
Flügeln der Phantaſie dahinſtürmt, froh, vor aller infor-
matoriſchen Kleinarbeit geborgen zu ſein.

Die „Aera des Reiſens“ wird wie folgt kritiſiert.
Der junge Fürſt, der ſeinem Lande Kanzler und General-

ſtabschef, höchſter Biſchof der evangeliſchen Bundeskirche, letzte
Autorität in allen Fragen der Kunſt und Wiſſenſchaft ſein, der
die auswärtige Politik des Reiches leiten, der Jnduſtrie, dem
Handel und der Landwirtſchaft, der Erziehung und dem Sport
neue Bahnen weiſen, zu jeder ſozialen, jeder wirtſchaftlichen, jeder
techniſchen Leiſtung die Anregung geben wollte, mußte auch überall
perſönlich zugegen ſein, wo ein Grundſtein oder ein Schlufßſtein
gelegt, ein Schiff getauft, eine Kirche oder eine Kaſerne ein-
geweiht, ein neues Geſchütz ausprobiert, ein Denkmal enthüllt,
eine Ausſtellung eröffnet, ein Muſikfeſt gefeiert, ein Pferde oder
Automobilrennen gelaufen, eine Regatta begangen wurde. Auch
dem Nebenſächlichen wollte er durch ſeine Anweſenheit den Stempel
ſeiner Perſönlichkeit aufdrücken.

Jn einem anderen Kapitel erklärt ſich der Verfaſſer zu
der Behauptung berechtigt, daß der Kaiſer den Regierungs-
Apparat hemme, indem er Motor ſein wolle, woſelbſt der
Tüchtigſte an ſeiner Stelle nur oberſter Disponent ſein
dürfe. Es heißt dazu:

„Herrlichen Tagen führe ich euch entgegen!“ hat Wil-
helm II. einſt ſeinen Brandenburgern zugerufen. „Mein Kurs

7 iſt der richtige, und er wird weiter geſteuert,“ ſchloß jene Rede.
War der Kurs wirklich der richtige? Jedenfalls war es der Kurs
Wilhelms II., der dafür geſorgt hat, daß jeder einzelne Ruck am
Steuerrad den Lotſen klar und deutlich erkennen ließ. Das Tele
gramm, das nach dem unſeligen Jameſon-„Raid“ nach Pretoria
abging, die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an General
Roberts, der Empfang von Cecil Rhodes, die Amerikareiſe des
Prinzen Heinrich, die Fahrt der Kaiſerin Friedrich nach Frankreich,
die Ernennung Stöſſels zum Ritter des „Pour le meérite“, der
Empfang Wittes in Rominten, die Menſur- Depeſche an
Goluchowski das ſind nur ein paar Etappen auf dem Wege, den
er uns geführt hat. Wo blieb auf allen dieſen Stationen der
Kanzler Jn vielen Fällen hat er erſt durch die Preſſe
Kunde erhalten von dem, was er verantworten mußte. Gleich
als ob der Kaiſer Genugtuung darüber empfände, daß ſein erſter
Ratgeber von aller Welt als Statiſt erkannt wird. Von Caprivi
und Hohenlohe ſei hier nicht die Rede. Aber Bernhard Bülow
jedenfalls iſt in Wirklichkeit doch immerhin mehr geweſen als ein
reines Werkzeug kaiſerlicher Jnitiative. Das Ausland ſollte
indes die Vorſtellung erhalten, daß für die geſamte Politik des
Deutſchen Reiches von dem gewiſſenhaften Beobachter nur der
Kaiſer ſelbſt verantwortlich gemacht werden dürfe.
Das iſt denn Wilhelm II. auch gelungen. Nur daß ſein ſtolger
romantiſcher Traum ſich nicht hat verwirklichen laſſen, daß die Er
folge ausgeblieben ſind, an denen er von vornherein
keinem anderen einen Anteil gönnen wollte. Unſer Kaiſer hat er
fahren müſſen, daß die Weltgeſchichte ſich nicht mehr durch hoch-
fliegende dynaſtiſche Pläne lenken läßt, daß ſelbſt die blendendſteBeſönlichtett auf dem Thron nicht mehr imſtande iſt, inter
nationale Eiferſüchteleien auszugleichen, tiefgehende Gegenſätze zu
verwiſchen, lähmende Koalitionen zu verhindern. Die Politik iſt
ein nüchtern Handwerk. Jnmitten feindlicher Gewalten muß ſich
ein Volk mit ſeinen nationalen und wirtſchaftlichen Zielen ſtark
zu behaupten ſuchen. Da kann das unaufhörliche Hervortreten
des Monarchen nur ſchaden. Er muß in der Reſerve bleiben, gleich
ſam als letzter Trumpf. Jn der Politik wie im Schachſpiel iſt es
erſte Regel, den König zu decken.

Das dritte Kapitel handelt „Vom Ruſſenkurs
zum Amerikanismus“. Ueber den „Amerikanis-
mus“ wird geſagt:

Nicht als ob über Nacht der freie Geiſt eines freien Volkes
eingezogen wäre in die ſteifen Miniſterbureaus und die muffigen
Subalternenſtuben. Nicht als ob man ſich in plötzlicher Erkennt
nis der goldenen Früchte, die jenſeits des Ozeans von raſch ſich
ausbreitenden Aeſten gepflückt wurden, von der bureaukratiſchen
Unnatur emanzipiert zu freieren Formen, zu innigerer Fühlung
mit dem Treiben des Volkes ſich bekehrt hätte, um die ruſſiſche
Stickluft herauszulaſſen. Nicht als ob man die hochgeſchichteten
Akten, die grünen Tiſche dem hellen Sonnenlicht hätte preisgeben
wollen. Nein, ganz heimlich zuerſt begann der „Amerikanismus“
zu graſſieren wie eine gefährliche Seuche. Keiner wollte noch zu
geſtehen, daß er von ihr ergriffen ſei. Und jeder las doch dem
anderen die Symptome von der Stirn ab. Und die Seuche be
gann anzufreſſen, was gut, was kernhaft war an unſerem alt
preußiſchen Beamtentum, und ſchließlich wird kaum mehr viel
anderes übrig bleiben als die Anmaßung, der Dünkel nach unten,
die Streberei nach oben Unſer Kaiſer, der gegen ein offenes
Wort ſeiner Untertanen gar empfindlich iſt und ſich von allem
Anfang jede ihm irgendwie nicht genehme Kritik aus deutſchem
Munde fernzuhalten gewußt hat, unſer Kaiſer, der ſelbſt im Ver
kehr mit ſeiner nächſten Umgebung ſehr auf „Diſtanz“ hält, fand
an dem „offenen Weſen“ und dem „Freimut“ der Amerikaner
Gefallen, mit denen er zuerſt auf ſeinen Reiſen und in Kiel in Be
rührung gekommen war, fand nichts dabei, wenn ein Armour ihn
auf die lter klopfte und ein Vanderbilt ihn grinſend einen
„guten Kerl“ nannte. Wilhelm II. vergaß, daß er ſeinen Deut
ſchen ja kaum je Gelegenheit gegeben hatte zu ebenſo offener Ein
rede, wie manche Amerikaner ſie ſich ihm gegenüber erlaubten, zu
ebenſo ruhiger Jnformation, wie ſie ſich die Freunde von jenſeits
des großen Waſſers einzig auf Grund ihres Yankeetums ver
ſtatteten. Bei dieſen amerikaniſchen Selfmademen glaubte Wil
helm II. einerſeits manchen wertvollen Fingerzeig für die neuen
Perſpektiven erhalten zu können, die er dem deutſchen Handel, der
deutſchen Induſtrie eröffnen wollte, andererſeits war es ihm darum
zu tun, der mächtigen amerikaniſchen Nation durch perſönliche
Liebens würdigkeiten einen Herzensbund mit Deutſchland nahe zu
es z er die anachroniſtiſche Auffaſſung, als ob ſelbſt die

erſönlichkeit eines Kronenträgers wirtſchaftliche
miteinander ausſöhnen, ein fremdes Volk auch nur einen

Augenblid in der rückfichtsloſen Verfolgung deſſen hindern könnte,

worin es einen Gewinn für ſich ſelbſt ſieht. Als ob heute noch
der Zauber eines Monarchen der eigenwilligen Betätigung einer
anderen Nation auch nur die leiſeſten Feſſeln anzulegen vermöchte.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag beſchäftigte ſich auch in der Sonnabendſitzung

mit Wahlprüfungen. Bei der Wahl des Abg. Kern (wildkonſ.)
beſchloß das Haus nach kurzer Erörterung gemäß einem frei
ſinnigen Antrag Rückverweiſung an die Kommiſſion. Um ſo aus
führlicher war die Erörterung über die Wahl des Abg. Hoeffel
(Rp.). Auch hier beantragte die Kommiſſion Gültigkeitserklärung.
Die Erörterung löſte ſich bald von dieſer eingelnen Wahl ab und
erweiterte ſich zu einer lebhaften, ſtellenweiſe leidenſchaftlich er
regten Erörterung über die Praxis der Wahlprüfungskommiſſion.
Abg. Blumentkhal (Elſ.-Lothr.-Vp.) meinte, die Kommiſſion
beſchleunige die Wahlprüfungen bei den Vertretern der Mehrheits
parteien und laſſe ſich nicht mehr von Objektivität leiten, ſondern
von dem Grundſatze: Macht geht vor Recht. Einen ähnlo-hen
Standpunkt vertraten die Abgg. Got hein (frſ. Vgg.), Singer
(Soz.), und Geher (Soz.). Abg. Dr. Müller-Sagan (frſ.
Vp.), der u. a. behauptete, die Wahlprüfungskommiſſion proſtituiere
das Anſehen des Reichstages, zog ſich einen zweifachen Ordnungs
ruf zu. Die Angriffe der Linken wieſen die Abgg. Wollſtein
(Ztr.), Burlage (Ztr.), Dr. Arendt (Rp.) und Dr.
Groeber (Ztr.) mit Beſtimmtheit zurück, indem ſie zugleich
nachtvieſen, daß die heutige Praxis der Kommiſſion durchaus den
von ihr früher vertretenen Grundſätzen entſpreche. Abg. Gröber
(Ztr.) fügte noch hinzu, daß Abg. Wollſtein in ſeinem undank-
baren, aber gewiſſenhaft verwalteten Amt als Vorſitzender der
Wahlprüfungskommiſſion die Angriffe der Linken nicht verdiene.
Schließlich wurde die Wahl des Abg. Hoeffel in einfacher Ab
ſtimmung für gültig erklärt. Montag 3 Uhr: Fleiſchteuerungs-
interpellationen, Gerſteninterpellation Speck.

Der Reichstag und die auswärtige Politik. Jn einem
Berliner augenſcheinlich inſpirierten Telegramm bemerkt
die „Köln. Ztg.“ zu dem Zentrums -Antrag, der Reichs
kanzler ſolle dem Reichstag alljährlich über die inter
nationalen Beziehungen Deutſchlands urkundliches Material
geben, ſolche allgemeinen Veröffentlichungen ſeien über-
flüſſig und nutzlos. Jndes ſei bei beſtimmten Fragen, über
die die Oeffentlichkeit ein Recht auf Unterrichtung habe, die
Herausgabe von Weißbüchern nützlich und nötig. Auch
andere Staaten hätten die Gewoöhnheit, ihre diplomatiſchen
Veröffentlichungen auf beſtimmte Fragen zu beſchränken.
Aus nüchternen praktiſchen Erwägungen müſſe man deshalb
zur Ablehnung des Antrages kommen.

Die Fleiſchnot-Jnterpellationen. Die im Reichstage
eingebrachten Fleiſchnotinterpellationen ſind am heutigen
Montag auf die Tagesordnung an erſter Stelle geſetzt. Die
Regierung wird erklären, daß ſie ſich augenblicklich nicht in
der Lage befinde, die Jnterpellationen zu beantworten, da
der Poſten des Landwirtſchaftsminiſters zurzeit nicht beſetzt
ſei. Die Jnterpellationen würden erſt beantwortet werden
können, wenn der neue Landwirtſchaftsminiſter ernannt ſet.

Fleiſchnot in Luxemburg. Jn der luxemburgiſchen
Kammer wurde eine Jnterpellation wegen der Fleiſchnot be
raten. Miniſter Eyſchen ſagte zu, daß er internationale
Maßregeln gegen Viehſeuchen anregen werde. Damit
würde ſich der luremburgiſche Miniſter ein großes Verdienſt
erwerben. Denn nichts wäre geeigneter, um ſchlagend zu
beweiſen, daß die Fleiſchteuerung tatſächlich international iſt.

Die Kolonialdebatten werden im Reichstage voraus-
ſichtlich am Donnerstag ihren Anfang nehmen. Der
dem Reichstage zugegangene Nachtragsetat ſoll zwar
ſchon am Montag auf der Tagesordnung an letzter Stelle
ſtehen, dürfte aber wahrſcheinlich vor Donnerstag nicht zur
Debatte geſtellt werden. Der Kolonialdirektor Dern-
burg arbeitet zurzeit an einer Denkſchrift über die
finanziellen und wirtſchaftlichen Ergeb-
niſſe unſerer Kolonien, in der der Nachweis ge-
führt wird, daß die Einnahmen der Kolonien von Jahr zu
Jahr mehr ſteigen und in nicht allzuferner Zeit bei einer
verſtändigen Kolonialpolitik Ueberſchüſſe abwerfen müſſen.
Die Denkſchrift wird demnächſt dem Reichstage zugehen.

Beginn der Zollverhandlungen mit Amerika. Die erſte
Sitzung der amerikaniſchen Tarifkommiſſion und der von den
Reichsbehörden ernannten Handels Sachverſtändigen fand Sonn
abend nachmittag im Auswärtigen Amte ſtatt. Vormittags wurden
die Amerikaner dem Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern
vorgeſtellt. Wie verlautet, iſt Generalkonſul Maſon, jetzt in Paris
und vorher in Frankfurt a. M. und in Berlin, der amerikaniſchen
Kommiſſion als techniſcher Berater zugeteilt worden.

Der polniſche Schulſtreit. Die polniſche Fraktion des
Relchstags hat ſich, wie wir mitgeteilt haben, nun doch ent
ſchloſſen, eine Jnterpellation in Sachen des Schulſtreits ein
zubringen. Es handelt ſich um die von uns mitgeteilten
richterlichen Verfügungen des Amtsgerichts Zabrze,
wonach den Eltern ſtreikender Schulkinder das Er
ziehungsrecht entzogen wurde und die Kinder
ſelbſt Zwangserziehungsanſtalten überwieſen worden ſind.
Der Reichstag ſei, ſo heißt es in der Jnterpellation, deshalb
in dieſer Frage zuſtändig, weil die Polen in dieſen richter-
lichen Verfügungen einen Widerſpruch mit dem
Bürgerlichen Geſetzbuch erblicken.

Das Amtsgericht in Zabrze hat ſich aber für vollſtändig
berechtigt gehalten, die betreffende Beſtimmung des Bürger
lichen Geſetzbuches in Anwendung zu bringen. Es handelt
ſich um den Para hen 1666, der beſtimmt:

Wird das geiſtige oder leibliche Wohl des Kindes dadurch
gefährdet, daß der Vater das Recht der Sorge für die Perſon des
Kindes mißbraucht, das Kind vernachläſſigt oder ſich eines ehrloſen
oder unſittlichen Verhaltens ſchuldig macht, ſo hat das Vormund
ſchaftsgericht die zur Abwendung der Gefahr erforderlichen Maß-
regeln zu treffen. Das Vormundſchaftsgericht kann insbeſondere
anordnen, daß das Kind zum Zwecke der Erziehung in einer ge
eigneten Familie oder in einer Erziehungsanſtalt oder einer
Beſſerungsanſtalt untergebracht wird.

Das Gericht hat, u. E. mit Recht, angenommen, daß
ein für den Schulſtreik eintretender Vater „das Recht der
Sorge für die Perſon ſeines Kindes mißbraucht“.

Die polniſche Parzellierungsbank Drweski u. Langner,
Jnhaber Martin Biedermann, ſtellte, wie uns aus Poſen
telegraphiert wird, ſechzehn in allerletzter Zeit
erworbene große deutſche Güter zum Ver-
kaufe an Polen aus. Der Wert dieſer zum Verkaufe aus
ſtehenden Güter beträgt ſechs bis ſieben Millionen Mark.

Löſung des Vertrages mit der Firma v. Tippelskirch.Maximilian Harden weiß in der „Zukunft“ zu berichten, daß

der Vertrag der Kolonialverwaltung mit der Firma von
Tippelskirch u. Co. vom Kolonialdirektor Dernburg in aller

Stille friedlich gelöſt worden iſt.

Der nächſte dentſche Handwerkertag wird vom 18. bis
20. Auguſt 1907 in Eiſenach zuſammentreten. Die Vor
arbeiten werden vom Jnnungsausſchuß in Eiſenach über
nommen. Ueber die Tagesordnung wird eine weitere Ver.
ſammlung Anfang des nächſten Jahres Beſchluß faſſen.

Der heimiſche Flachsbau. Der Miniſter für Landwirt,
ſchaft hat den Landwirtſchaftskammern zwei vom Vorſtande der
höheren Fachſchule für Textil Induſtrie zu Sorau abgefaßte Be
richte, welche die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit einer Neu
belebung des heimiſchen Flachsbaues, ſowie die Maßnahmen
zu einer den Zeitverhältniſſen entſprechenden Förderung dieſer
Kulturart erörtern, zugehen laſſen. Die Kammern ſollen ſich
darüber äußern, ob etwa Maßnahmen zu einer Wiederaufnahme
der Flachskultur im größeren Umfange empfehlenswert erſcheinen

Lotterievertrag mit Bremen. Der Austauſch der Rati-
fikations-Urkunden zu dem von Preußen mit Bremen zur
Regelung der Lotterie verhältniſſe am 18. Mai d. Js.
abgeſchloſſenen Staatsverträge iſt am Freitag in Berlin erfolgt

Sozialdemokraten in öffentlichen Aemtern. Jn der
zum Polizeibezirk Altona gehörigen Ortſchaft Stellingen-
Langenfelde hat die Königl. Regierung zu Schleswig, wie
der „Hann. Courier“ meldet, zwei von der ſozialdemo-
kratiſchen Partei zu Mitgliedern des Schulkollegiums
der Ortſchaft gewählte Einwohner dieſer ehrenamtlichen,
Stellung enthoben Jn dem betr. Schreiben der Re-
gierung heißt es, daß

„die Betätigung der Betreffenden als Anhänger und
Förderer der ſozialdemokratiſchen Partei ſich mit der Mitgliedſchaft
in einem Schulkollegium nicht vereinbaren laſſe. Die
ſozialdemokratiſche Partei erſtrebe ausgeſprochenermaßen die Be
ſeitigung der beſtehenden ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung
und ſtehe nach ihren programmatiſchen Kundgebungen in einem

en Gegenſatz zu den Aufgaben der preußiſchen Volks

Man wird dieſer Begründung nur durchaus zuſtimmen
können und ſich zugleich darüber freuen dürfen, daß die hier
vertretene Auffaſſung in ſo vernünftigem Gegenſatz zu ge
wiſſen Vorkommniſſen der letzten Zeit ſteht.

Die Arbeiterſchindereien im „Vorwärts“. Die Ent
hüllungen des „Genoſſen“ Rexhäuſer über die Arbeiterſchindereien
im „Vortvärts“ haben nun ihre Wirkung getan. Dem ſozial
demokratiſchen Abgeordneten Fiſcher, dem bisherigen Direktor
des „Vorwärts“, iſt, wie „Das Reich“ meldet, die Prokurg
entzogen worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Einberufung der Delegationen.
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein kaiſerliches Hand

ſchreiben, nach welchem die Delegationen auf den 25. November
nach Budapeſt einberufen werden.

Rußland.

Politiſche Mordtaten. vAm Sonnabend abend wurden in Poltawa von unbekannten
Mördern der Garniſonchef General Polkownikow und ein zu
fällig auf der Straße befindlicher Soldat erſchoſſen.

Nordamerika.

Japaniſches Geſchwader.
Der Chef der Hafenbehörde iſt angewieſen worden,

Vorbereitungen zum Empfange eines japaniſchen Ge-
ſchwaders zu treffen, das im kommenden Frühjahr
zum Beſuche hier eintreffen ſoll. Dem Geſchwader ſoll jede Höf
lichkeit erwieſen werden. Japan bewilligte 500 000 Jen für den
Beſuch, dem große internationale Bedeutung beigemeſſen wird.

Afrika.

Marokko.
Der Haupturheber des Angriffes gegen die Matroſen der

Galilée, der, von Saida kommend, am Sonnabend morgen in
Tanger landete, wurde von Zollbeamten verhaftet und ins Ge
fängnis gebracht. Ould Berrien und andere Gefangene von
Arzila ſind eingeſchifft worden, um nach der Zitadelle von Kasba
gebracht zu werden, wo ſie für Lebenszeit inhaftiert bleiben
werden.

Jndien.

Die indiſche Regierung
hat beſchloſſen, das Hinterland von Dhala, das bei der im Jahre
1903 entſtandenen Grenzfrage von engliſchen Truppen beſetzt
worden war, zu räumen; dieſe engliſchen Truppen werden Dhala
in wenigen Tagen verlaſſen.

Vermiſchtes.
Vom ſerbiſchen Kronprinzen. Amtlich iſt bekanntlich aus

Belgrad erklärt worden, daß der Kronprinz Georg vollkommen
geſund ſei. Um die über ſeinen Geiſteszuſtand verbreiteten Ge-
rüchte demonſtrativ zu widerlegen, promenierte der Kronprinz
Sonnabend vormittag durch die belebteſten Straßen der Stadt.
So kategoriſch dieſes Dementi auch lautet, die vielen Einzelheiten,
die aus dem Leben des Kronprinzen ſchon früher bekannt geworden
ſind und jetzt noch weiter bekannt werden, können durch dieſe amt-
liche Erklärung nicht aus der Welt geſchafft werden. Außerdemſind wir Seſyynt, daß gerade aus Belgrad manches ſchlankweg ab-

geleugnet wird, das doch auf Wahrheit beruht. Wie man dem
„B. T.“ aus Wien meldet, gilt es in Belgrad und ganz Serbien
als Tatſache, daß der Kronprinz wegen ſeiner Unbeliebtheit nie-
mals zur Regierung kommen könne. Viel beſprochen wird, daß
er im königlichen Tiergarten Rehe durch eine Hunde-
meute zerfleiſchen läßt. Bei dem diesjährigen Namens-
tag des Königs blieb der Kronprinz dem offiziellen Galadiner unter
dem Vorwand des Unwohlſeins fern, nahm aber gleichzeitig an
einem Offigziersball teil, wo er ſich mit den Verſchwörern unter-
hielt. Er hatte vorher einen Streit mit dem König gehabt. Jüngſt
hat der Kronprinz dem Leibarzt des Königs, Dr. Dimitſch,
zwei Ohrfeigen verſetzt. Mehrere Blätter erinnern
an die Affäre des kronprinzlichen Erziehers, des Majors Levaſſeur
dem der Kronprinz eine Waſſerflaſche an den Kopf
warf. Andere erzählen von ſeinen an Menſchen und
Tieren verübten Grauſamkeiten, einem armen
Makedonier ſoll er im königlichen Parke ein Auge ausge
ſchoſſen haben, um ſeine Treffſicherheit zu zeigen. Jn Bel
rad ſehe man es als eine Gefahr an, dem Kronpringen in den
Straßen zu begegnen. Die Gerüchte über ſeine geiſtige Er

krankung erhalten ſich auch in Belgrad trotz aller Dementis.
W. Exploſion in der St. Peterskirche. Aus Rom, 18. No

vember, wird uns gemeldet: Jn dem Mittelſchiff der Peterskirche
in der Nähe des Altars der Navicella erfolgte heute mittag eine
Exploſion, die keinen Schaden, wohl aber eine Panik unter
den Perſonen hervorrief, die der Meſſe beiwohnten. Auch Kar-
dinal Rampolla wohnte dem Gottesdienſte bei. Ein Polizei
kommiſſar eilte mit Mannſchaften herbei und fand eine mit Fiſeu
draht umhüllte Blechbüchſe, die Pulver enthielt; auf dem Boden
der Büchſe fand man Nägel von verſchiedener Größe. Die Büchſe
war auf dem Gerüſt untergebracht, welches zum Zwecke der Aus
beſſerungen der Decke der Kirche aufgeſtellt iſt. Der Staats
anwalt und der Quäſtor begaben ſich an den Tatort. e
andere Meldung lautet: Der Meſſe, die in der Peterskirche
zelebriert wurde, als die Exploſion erfolgte, wohnten ziemlich viel
Menſchen, beſonders Fremde, Soldaten und Frauen, bei. De
Exploſion erfolgte zwiſchen dem Altar der Navicella und dem Grab
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al Klemens XIII. Die Blechbüchſe, welche den Sprengſtoff ent
vielt, ſcheint eine Konſervenbüchſe geweſen zu ſein; ſie trägt die
Firma einer Konſervenfabrik in Oberitalien. Die in der Büchſe
gefundenen Nägel ſind denen ähnlich, die ſich in der jüngſt am
Fingangs des Cafe „Aragno“ explodierten Bombe befanden. Die
Exploſion war ſtark und wurde im ganzen Borgo-Viertel gehört.
In der Nähe der Stelle, wo die Exploſion erfolgte, hatte ſich ein
ſirchenwächter befunden, der bei ſeiner Vernehmung ausſagte,
er habe nicht geſehen, daß jemand etwas hingelegt habe oder ge
flohen ſei. Auch alle übrigen Kirchenwächter, ſowie alle zuerſt
herbeigeeilten Perſonen wurden verhört, niemand aber war in
der Lage, irgendwelche Auskunft zu geben. Der Papſt wurde
unverzüglich von dem Kardinal Merry del Val von dem Geſchehnis
in Kenntnis geſetzt.

W. Die Bomben-Anſchläge am Simplontunnel. Das
jtalieniſche Miniſterium des Jnnern hat eine Belohnung von 1000
Lire ausgeſetzt, die demjenigen zufallen ſoll, der ſichere Angaben
machen kann, auf Grund deren die Entdeckung und Verhaftung
des Urhebers der Bombenanſchläge vom 14. und 18. November

öglich iſt.mog Verhaftung eines Rechtsanwalts. Die Verhaftung des

gechtsanwalts Hans Heß erregt gegenwärtig in Kempten in
Bayern großes Aufſehen. Heß, welcher im Vordergrunde des
politiſchen Lebens ſtand, iſt der Unterſchlagung größerer Geld
ſammen dringend verdächtig.

Noch ein ungetreuer Wächter. Die Kriminalpolizei in Dort
mund verhaftete in der Nacht zum 17. er. abermals einen Wächter
der Dortmunder Wach- und Schließgeſellſchaft namens Lager
unter dem dringenden Verdacht, mehrere Einbrüche bei
Ahonnenten des Jnſtituts. darunter auch im Bureau einer Dort-
munder Zeitung verübt zu haben. Der Verhaftet wurde wie
ſein am 15. er. feſtgenommener Kollege ins Unterſuchungsge-
fängnis eingeliefert.

Mord. Wie der „Magd. Ztg.“ aus München-Gladbach ge
meldet wird, hat der in Jackerath erhängt aufgefundene Zimmer-
mann Hauſer aus Braunſchweig nicht, wie zuerſt angenommen
wurde, Selbſtmord begangen, ſondern er iſt ermordet worden. Der
Täter iſt ein Korbflechter, der verhaftet wurde und geſtändig iſt.
Man fand die Wertſachen des Ermordeten bei ihm.

Ein dauerhaftes Boot. Ein Telegramm meldet aus Saßnitz:
Der auf einer Probefahrt begriffene, auf dem Vulkan erbaute
griechiſche Torpedobootszerſtörer „Dora“ lief in den hieſigen Hafen
ein und fuhr infolge Verſagens der einen Maſchine im rechten
Winkel gegen die innere Mole der Hafenmauer. Das Schiff
durchſchnitt mit dem ſcharfen Vorderſteven ſämtliche Balken,
Planken und Hafenbahnſchienen und wurde erſt durch die maſſive
Mauer des Quais aufgehalten. Es iſt nur wenig beſchädigt, nur
die vorderen Schotten mußten geſchloſſen werden. Nach einer
Stunde erſt konnte das Schiff freigemacht werden. Vorausſichtlich
wird es ohne fremde Hilfe nach Settin fahren können.

Die eleganten Radfahrer. Dem „Slowo Polski“ wird aus
Warſchau gemeldet: Die Gräfin Boninska geſtattete zwei
elegant gekleideten Radfahrern, welche ſpät abends auf ihrer Be
ſitzung eintrafen, daſelbſt zu übernachten. Als ſich ſämtliche Guts-
bewohner zur Ruhe begeben hatten, drangen beide in das Schlaf-
zimmer der Gräfin, knebelten ſie und zwangen ſie, die vorhandene
Barſchaft von 30 000 Rubeln, ſowie den geſamten Familienſchmuck
herauszugeben, worauf ſie die Flucht ergriffen. Die beiden
Räuber wurden jedoch von den Verfolgern ergriffen, man fand bei
ihnen noch ſämtliche geraubten Sachen. Der eine von ihnen,
namens Szmit, hatte noch eine große Reihe genauer Pläne her-
vorragender Palais und Beſitzungen bei ſich, auf welche an-
ſcheinend ähnliche Raubanfälle beabſichtigt waren.

Als das verbrecheriſchſte Land der Welt bezeichnete der Richter
Kavanagh, wie aus Chicago gemeldet wird, dort in einem öffent-
lichen Vortrage die Vereinigten Staaten, in denen, wie er mit-
teilte, in den letzten fünf Jahren 45 000 Morde verübt worden
ſeien. Mit verantwortlich für dieſe Zuſtände machte er das ameri-
kaniſche JurhSyſtem, das in neun von zehn Fällen dem Ange-
klagten die Möglichkeit biete, ſich der Strafe zu entgziehen.

Der nervöſe Dirigent. Herr Artur Nikiſch ſcheint, wie
aus Leipzig berichtet wird, gerade jetzt, nachdem er durch
Niederlegung des Operndirektionspoſtens ſeine Arbeitslaſt ver
ringert hat, etwas nervös geworden zu ſein. Er dirigierte kürz-
lich im GewandhausKongert Bruckners neunte Sinfonie. Nach
den erſten Sätzen wendete er ſich plötzlich an das Publikum, das
ſich bekanntlich aus der allerbeſten Geſellſchaft rekrutiert, und
ſagte: „Meine Damen, ich muß Sie dringend bitten, mich doch
nicht ſo mit den Operngläſern zu fixieren, das macht mich nervös,
ich kann da nicht weiter dirigieren.“ Ein ſolcher Vorfall iſt im
haus noch nicht dageweſen und erinnert lebhaft an Bülows

üren.
Ein verſchwundener Schriftſteller. Der in Ungarn ſehr be

kannte klerikale Schriftſteller Györky iſt ſpurlos verſchwunden.
Nach vorgefundenen Briefen dürfte er Selbſtmord begangen haben.

Zwei Frauen als Straßenräuber. Als ſich dieſer Tage zwei
Offiziere der Nei ßer Garniſon abends gegen 6 Uhr zu Wagen
zum Beſuche des Majors von Maubeuge auf Deutſch Wette be
gaben, wurden ſie von drei Wegelagerern überfallen.
Während von einem kräftigen Manne die Pferde zum Stehen ge
bracht wurden, ſtürzten ſich zwei vermummte Geſtalten mit
ſchweren Knütteln bewaffnet, auf die beiden Jnſaſſen. Den beiden
Offizieren gelang es aber nach heftiger Gegenwehr, die beiden
in den Wagen geſprungenen Räuber zu entwaffnen und dingfeſt
zu machen. Bei ihrem amtlichen Verhör entpuppten ſich dieſe
beiden Straßenräuber als zwei jugendliche Frauens-
perſonen. Von anderer Seite wird über die ſeltſame Affäre
noch gemeldet: Es hat ſich herausgeſtellt, daß die beiden ver-
kleideten Damen der beſten Geſellſchaft aus Neiße angehörten, und
daß ſie mit dieſem Ueberfall ſich nur einen Scherz (11) machen
wollten. Aber dieſer Scherz war ebenſo bösartig und roh wie im
höchſten Maße untweiblich und wird wohl ein böſes Nachſpiel vor
Gericht haben.

Eine geſtohlene Schafherde. Aus München wird gemeldet:
In Ebenhauſen bei München iſt einem Bauern eine fherde
von 130 Stück vom Schäfer mit einem regelrecht erworbenen
Wanderſchein außer Landes geführt und dort verkauft worden.

„„Friſeurlehrlinge als Mörder. Aus Würbental in Oeſterr.
Schleſien wird berichtet Der beim Friſeur Stelzl be
dienſtete Gehilfe Heinel wurde in ſeinem Bette mit mehreren
Schnittwunden am Halfe tot aufgefunden. Da man ein blut
beflecktes Meſſer vorfand und auf einem Zettel die Mitteilung
ſtand, er habe aus Kummer und Aergernis einen Selbſtmord be
gangen, wurde angenommen, Heinel habe wirklich Hand an ſich
gelegt. Da aber der ärztliche Befund ergab, daß er ſich unmöglich
die tödlichen Wunden ſelbſt beigebracht haben könne, wurde die
behördliche Anzeige erſtattet, die zu einem überraſchenden Reſultat
führte. Vor allem ergab ſich, daß die Schriftzüge auf dem Zettel
nicht jene Heinels waren. Da ſich die bei Stelgl befindlichen Lehr
inge in Widerſprüche verwickelten, Ienkte ſich der Verdacht auf
die beiden Burſchen, die, einem ſtrengen Verhör unterzogen, end
lich eingeſtanden, jenen ermordet zu haben, weil er ſie ſchlecht
behandelte. Den Zettel hätten ſie geſchrieben, um einen Selbſt
mord glaubhaft zu machen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die luſtige Witwe“ von Lehar.) Mit

größter Spannung wurde „Die luſtige Witwe“, die ſich allenthalben,
ſo z. B. in Leipzig, eines außerordentlichen Erfolges erfreut, vom hieſigen
Publikum erwartet, ja mit ſo großer Spannung, daß unſere Theater
leitung ſogar den vertrauensvollen Schritt getan hatte, dieſe Novität
bei gänzlich aufgehobenem Abonnement zu geben. Das vollbeſetzte Haus
rechtfertigte dieſes Vertrauen auch vollauf. „Die luſtige Witwe“,
Operette in drei Akten (teilweiſe nach einer fremden Grundidee) von
i Léon und Leo Stein, heißt es auf dem Titel. Der

ext zeigt nach Form und Jnhalt das in der Operettenpraxis Uebliche
und macht nicht ſonderlich auf Originalität Anſpruch. Jn Paris taucht

in den Kreiſen der diplomatiſchen Vertreter des Duodezſtaates Ponte
vedro die luſtige Witwe auf. Sie hat 20 Millionen, aber pontevedriniſch
ungeſchminkte Allüren und einen ſcharfen Blick für die Hohlheit der ſie
umſchmeichelnden Heiratskandidaten. Auf einem Feſte bei dem ponte
vedriniſchen Geſandten trifft ſie einen Jugendgeliebten, den ſie noch liebt
und von dem ſie noch geliebt wird. Bei dem Mißtrauen, mit dem ſie
prinzipiell die Liebesſchwüre der Männer anſieht, nimmt ſie ihm das
Verſprechen ab ihr nie das: „ich liebe dich“ zu ſagen wenn er ſie
wirklich liebe. Der pontevedriniſche Geſandte nun will die Millionen
dieſer luſtigen Witwe dem „Vaterland“ erhalten, d. h. ſie um keinen
Preis mit einem Pariſer verheiratet wiſſen. Der unglückliche, zum
Schweigen verurteilte wirkliche Liebhaber bekommt von dem Geſandten
die ſchwierige Aufgabe, alle Bewerber immer wieder von der luſtigen
Witwe zu entfernen. So zieht ſich die für alle Beteiligten wichtige
Frage wen wird die Witwe nehmen unter allerhand Scherzen durch
den zweiten Akt (im Garten der luſtigen Witwe) und durch den dritten
Akt) in dem zu einem Cabaret umgewandelten Palais der luſtigen Witwe)
hin, bis ſie ſelbſtverſtändlich ihre verſöhnende Löſung in dem Sinne
findet, daß die Witwe ihren Jugendgeliebten heiratet, nachdem er ſeine
wahre Liebe dadurch gezeigt hat, daß er um ſie anhält, als ſie vorgibt,kein Vermögen zu deſhen Jm Rahmen dieſer Situationen ergab ſich

für den Komponiſten Franz Lehar dreierlei: Pontevedriniſche
Heimatsmuſik, Pariſer Tingeltangeltöne und als verbindendes Glied
Walzerklänge. Alle drei Seiten ſind in der Muſik recht glücklich ge
troffen und das Ganze iſt in das unwiderſtehliche Milieu des Tanzes
gerückt. Die Melodie iſt natürlich und gefällig und oft ſeſſelnd, die
Harmoniſierung und Jnſtrumentation ſtets modern. Lieder wie das
ViljaLied, das Reiterlied und das Liebeslied des Roſillon, ſowie der
Hauptwalzer werden ſicher auch hier in Halle bald zu den Lieblings
ſtücken des Publikums gehören.

Die Aufführung ſelbſt war im allgemeinen gut. Das Orcheſter
erfüllte ſeine Aufgabe unter Herrn Gottliebs Leitung mit wirklicher
Hingabe und glücklichem Erfolg, ſo beſonders in der Zwiſchenaktsmuſik
nach dem erſten Akt. Eine Beſchleunigung der Tempi wäre aber an
manchen Stellen entſchieden anzuraten, z. B. in „Jch bin eine anſtänd'ge
Frau“, oder im Reiterlied, oder in „Das hat Raß“. Gabriele
Klerwin in der Titelrolle hätte zuweilen vielleicht noch etwas feſcher
ſein können, gab aber im allgemeinen im Spiel und Geſang recht
geſchickt dieſe „luſtige Witwe“ wieder. Beſonders gefiel das ViljaLied,
doch auch hier könnte ihre Geſtalt durch eine Beſchleunigung des Tempos
nur gewinnen. Jhr Partner Danilo, Herr Alfred Landory, war
vortrefflich bei Stimme und Laune, ſo daß er eine glänzende Vertretung
ſeiner Rolle gab und es z. B. ein wahres Vergnügen war, ſeinem
Diplomatenliede zuzuhören. Große Heiterkeit rief Baron Mirka Zeta,
Herr Fritz Berend, durch ſein Spiel und durch einige komiſche
Jmproviſationen hervor. Lilly Mothes als ſeine Frau hätte noch
mehr Erfolg gehabt, wenn ſie das Lied „IJch bin eine anſtänd'ge
Frau“ eine Kleinigkeit ſchneller genommen hätte. Herr Fritz Gru
ſelli als Roſillon gab den feurigen Liebhaber ebenſo gut wie den
betrübten und ſein Lied „Wie eine Roſenknoſpe im Maienlicht“ ver
ſehlte nicht Eindruck zu machen. Der Kanzliſt Njegus von Herrn
Karl Stahlberg war zu ſtark karikiert und wirkte eher abſtoßend
als beluſtigend. Szenerie wie Beleuchtung waren, beſonders im dritten
Akt, ſehr ſachgemäß und wirkungsvoll. Beſonders gerühmt zu werden
verdienen noch die mannigfachen, ſtets mit Geſchick von Frau Stahl-
bergWieſt arrangierten und vom Ballett gut ausgeführten Tänze.
Aber auch vor der Tanzkunſt der Mitglieder unſeres Theaters, die
nicht dem Ballett angehören, bekommt man immer mehr Reſpekt. Frl.
Klerwin und Herr Landory boten auch in dieſer Beziehung einen wirk
lichen Genuß. Das Publikum folgte der Aufführung der Novität mit
Intereſſe und ließ es an wohlverdientem Beifall nicht fehlen.

J. V. Dr. S.
Konzert des Lehrer-Geſang-Vereins. Es iſt ſehr erfreulich,

aus den Konzerten des Lehrer-GeſangVereins immer wieder die Ueber-
zeugung mit fortnehmen zu können, daß die wackere Sängerſchar unab
läſſig an der Vervollkommnung ihrer Darbietungen nach Seiten der
ktanglichen Veredelung, dynamiſchen Schattierung des Vortrags, ſtil
gerechten Deklamation und klaren Textbehandlung hin arbeitet. Dem
Verein und feinem ausgezeichneten muſikaliſchen Leiter, Herrn Profeſſor
O. Reubke, ſtellen die geſtern erzielten Reſultate wieder ein
rühmendes Zeugnis aus. Das geſtern zu ſchönem Zuſammenklan
wirkende Stimmenmaterial iſt ſowohl bei den Tenören, al
auch bei den Bäſſen ein ſolches, daß es dem Dirigenten Freude und
Luſt machen muß, es zu wahrhaft künſtleriſchen Leiſtungen zu erziehen.
Aus dem ſolchergeſtalt hergeſtellten ernſten Zuſammenwirken von Dirigent
und Chor werden dann derart hervorragende Darbietungen geſchaffen,
wie geſtern z. B. die in der Mitte des Programms ſtehenden beiden
Männerchöre mit Orcheſter „Der Gondelfahrer“ von Schubert und
„Regen und Sonne“ von Alb. Becker beides Perlen
der Männerchor-Kompoſition, beides Kabinettſtücke in der geſtrigen
Wiedergabe. Die prächtige Jnſtrumentierung des Schubertſchen
„Gondelfahrers“ iſt übrigens das Werk des Herrn Prof. O. Reubke;
ſie iſt ungleich wertvoller, als die ſonſt benutzte von Cretſchmann,
die ſich nicht einmal an die Original Tonart hält.
Aber auch den großen Aufgaben gegenüber, welche dem
Chor in der Kantate Deutſcher Heerbann“ von Woyrſch
und in der Ballade „Das Herz von Douglas“ von Hegar
geſtellt werden, beſtanden die Sänger in allen Ehren, ſodaß der
dramatiſche Gehalt der beiden Kompoſitionen voll ausgeſchöpft wurde.
Freilich waren es auch dankbare Aufgaben, um deren Löſung es ſich
dabei handelte denn ſowohl Woyrſch als auch Hegar ſind längſt er
propte Männerchor- Komponiſten beide kennen die Mittel, mit denen
auf dieſem Felde Wirkungen zu erzielen ſind, ganz genau, beide hatten
für die geſtern gehörten Werke auch eine überaus glückliche Unterlage in
wirkungsvollen Texten gefunden. Ohne im Näheren die Werke

egen einander abwägen zu wollen, wird man die wertvollere muſikaliſche
lrbeit bei Felix v. Woyrſch zu ſuchen haben. Jn gleich meiſterhafter

Behandlung von Chor und Orcheſter gelangt er bei Anwendung einfach-
edler Ausdrucksmittel zu fortreißenden dramatiſchen Steigerungen,
deren Höhepunkte in den durch ein Gebet der Prieſter verbundenen
Kriegsgeſängen der Ungarn und Deutſchen zu ſuchen ſind.
Fr. egar trifft im Chorpart ſeiner neueſten Kompoſition
den Balladenton wieder aufs beſte, auch wohnt in der Meer-
fahrt und in der Schlachterzählung ſchönesim en zudramatiſches Leben, r hat ſich nun aber auch als Orcheſtermaler
entdeckt und weiſt dem Orcheſter für das Ausmalen der Meerfahrt,
der Schlacht uſw. einen großen Raum an, der um ſo breiter erſcheint,
als Gedanken und Farbenmiſchung ihn nicht ausreichend überbrücken.
Unter der bewährten Mithülfe des Orcheſters (Kapelle des hieſigen
Füſilier Regiments) und unter der meiſterhaften Führung des
Ganzen durch Herrn Profeſſor Reubke der als geiſtvoller
Jnterpret der neuen Tonſchöpfungen noch Anſpruch auf beſonderes
Lob hat blieb die Aufführung den Werken geſtern nichts verſchuldet
ſelbſt ein Soliſtenverſehen mit verſpätetem Einſatz ging vermöge der
Geiſtesgegenwart des Dirigenten und Jntelligenz des Orcheſters ohne
merkbaren Schaden vorüber, Jn den nicht umfangreichen ſoliſtiſchen
Aufgaben waren die Konzertſänger Leo Gollanin (Tenor) und Felix
Lederer-Prina (Bariton) aus Berlin im ganzen befriedigend
tätig. Beide Sänger gaben außerdem eine Reihe von Liedern, von
Herrn Chordirektor Karl Klan ert am Klavier mit bekanntem muſikaliſchen
Feingefühl begleitet. Herr Gollanin verſteht es, beim großen Publikum
durch einen ſtark mit äußerlichen Mitteln unter Zuhilfenahme von
Mimik und Geſte arbeitenden Vortrag Wirkung zu erzielen, während
manche muſikaliſche Forderung unerfüllt bleibt und der Hörer doch nicht
darüber hinweg getäuſcht wird, daß das ſtimmliche Material des Sängers
nicht ſonderlich ausgiebig iſt und in Bezug auf klangliche Ausgeglichenheit
der Regiſter viel zu wünſchen übrig bleibt. Ungleich beſſer hielt Herr
Lederer-Prina der Kritik Stand, wenn ihm auch eigentlich fort
reißende Wirkungen geſtern nicht gelingen wollten. h.

SchlarBrückner- Konzert. Das am 27. d. Mts. in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfindende Konzert der Königl. preuß. Opernſängerin Frau
Profeſſor Nelly Schlar-Brodmann von der Wiesbadener Hof
oper und des Königl. preuß. Hof-Konzertmeiſters und Kammervirtuoſen
Oskar Brückner, Solocelliſt der Wiesbadener Hofkapelle, ver
dient das allgemeinſte Jntereſſe der Muſikfreunde, da es ſich
um zwei wirklich hervorragende Künſtler handelt, die zwar
hier zum erſten Male vor das Konzertpublikum treten, in anderen

großen Städten aber längſt bekannt und von Publikum und Kritik in
gleichem Maße geſchätzt werden. Frau Profeſſor Schlar-Brodmann
nimmt durch die Vorzüge ihrer Stimme und Geſangeskunſt als Opern
ſängerin wie als Konzertſängerin einen hervorragenden Platz ein. Jhr
herrlicher Mezzoſopran iſt von großem Klangreiz, der durch temperamentvollen
Vortrag und hohe künſtleriſche Intelligenz der Sängerin zu großen Wirkungen
verhilft. Uebrigens iſt die Künſtlerin den Halleſchen Opernbeſuchern
vor ihrem zweimaligen Gaſtſpiel am hieſigen Stadttheater her bereits
auf das vorteilhafteſte bekannt. Herr Oskar Brückner wird in
uns vorliegenden Kritiken aus Dresden, Wien, Frankfurt, Karlsruhe uſw.
übereinſtimmend als Meiſter ſeines Jnſtruments als einer der
bedeutendſten Cellovirtuoſen der Gegenwart gerühmt; er iſt bekanntlich
der erſte Celliſt des Orcheſters der Bayreuther Feſtſpiele. Der Billett
verkauf befindet ſich in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Philharmoniſche Konzerte. Das zweite Konzert findet am
nächſten Freitag unter Mitwirkung der Pianiſtin Frl. A. Eiſele,
einer Schülerin Reiſenauers, ſtatt. Kapellmeiſter Winderſtein hat noch
ein Nach- Abonnement auf fünf Konzerte eingerichtet, worauf
mit dem beſonderen Bemerken aufmerkſam gemacht ſei, daß das dritte
Konzert eine Aufführung der Neunten Symphonie von Beethoven
bringt. Karten bei Heinrich Hothan.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die „luſtige Witwe“ hat nun auch im Halleſchen Stadttheater
ihren ſiegreichen Einzug gehalten. Die erſte Wiederholung des melodie-
reichen Werkes findet am kommenden Dienstag ſtatt. Für Mitt-
woch iſt eine Neueinſtudierung des Oratoriums „Joſef“ als Konzert
angeſetzt. Mehuls klaſſiſches Werk iſt hier ſeit vielen Jahren nicht zur
Aufführung gelangt und ſeine Wiedererweckung wird den Beifall aller
Freunde wirklich guter Muſik finden. Die Chöre ſind verſtärkt durch
die neugegründete Chorſchule. Die Soli werden geſungen von den
Herren Gogl (Joſef) Bürſtinghaus, Habich, Melzer, Krüger, Birkholz,
Aumann und Raven, ſowie Frl. Grimm (Benjamin) der verbindende
Text, eine Dichtung von Arnold Bohs, dem Dramaturgen des Kieler
Stadttheaters, wird geſprochen von Herrn Gode.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag, den 20. November findet die ſechſte Wiederholung von
Schönthans zugkräftiger Luſtſpielnovität „Klein-Dorrit“
ſtatt. Am Mittwoch (Bußtag) bleibt das Theater geſchloſſen. Am
Donnerstag, den 22. November findet die zwölfte Wiederholung von
Raſtatts „Das Land der Jugend“ ſtatt. Das Gaſtſpiel
des Weltreiſenden Joachim Harms bringt am Freitag ſeine durch
ungefähr 100 bühnengroßeProjektionsvorführungen in wunderbarerFarben
pracht unterſtützte „Jlluſtrierte Reiſe um die Erde“, die er mit der
Luſtjacht Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf welcher bekannt-
lich Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. Gaſt wax, unternommen hat.
Der hochintereſſante Vortrag, welcher überall die größte Anerkennung
von Publium und Preſſe hat, zeigt Bilder der ſchönſten Gegenden
der ganzen Welt. Den Abend beſchließt die Aufführung von Fuldas
„Ein Ehrenhandel“, welch reizendes Luſtſpiel vom Mauthner-
Enſemble bereits vor drei Jahren hier wiederholt aufgeſührt wurde.

Leipziger Kunſtleben.
Thomaskirche. Mittwoch, abends 74 Uhr, Riedel- Verein

Hauptprobe am Dienstag 78 Uhr. Programm Brahms, Deutſches
Requiem. Joh. Seb. Bach, Präludium und Fuge in demoll.
Bruckner, Pſalm 150.

Briefkaſten.
Stammtiſch „das Pferd“. Auf Jhre Anfrage teilen wir Jhnen

mit, daß am Hubertustage eine Schnitzeljagd ſtattgefunden hat. Sie
ging von Beuchlitz aus über die Paſſendorfer Wieſen in einer Aus
dehnung von ca. vier Kilometern. Der Auslauf erfolgte in einer
Länge von 800 bis 1000 Metern. Da kein Wild und keine Hundemeute
vorhanden war, wurde die Schnitzeljagd mit daran anſchließendem Auslauf
geritten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. November 1906.

Aufgeboten Der Kaufmann Paul Siegmund, Auguſtaſtr. 7 u.
Gertrud Schenke, Auguſtaſtr. 158. Der Kaufmann Franz Hennig,
Ranniſcheſtr. 22 u. Eliſe Blumenfeld, Ritterſtr. 9.

Eheſchließungen Der Keſſelſchmied Hermann Engelhardt, Schülers-
hof 16 u. Frieda Otto, Harz 51. Der Buchhalter und Korreſpondent
Karl Peters, Zittau u. Klara Bierbrauer, Dryanderſtr. 26. Der Arbeiter
Hermann Schmiedel, Wittekindſtr. 32 u. Elſe Gipzer, Torſtr. 22. Der
Schneidermeiſter Wilhelm Mock u. Auguſte Haumann, Pfälzerſtr. I.
Der Muaſchinenſchloſſer Wilhelm Schmidt u. Auguſte Tannhauſen,
Annenſtr. 1. Der Arbeiter Max Mietchen u. Emma Szynka, Schmied
ſtraße 21. Der Arbeiter Otto Heinroth u. Martha Gerlach, Glauchaer-
ſtraße 29. Der Arbeiter Wilhelm Paul u. Amalie Offelmann, Kuttel-
hof 5. Der Schloſſer Otto Plaue u. Alma Eckardt, Liebenauerſtr. 162.

Geboren Dem Poſtaſſiſtenten Auguſt Miethling, Landsbergerſtr. 56,
T. Margarete. Dem Handarbeiter Friedrich Machalet, Schmiedſtr. 34,
S. Oskar. Dem Bergmann Richard Hellmann, Mühlgaſſe 4, T. Martha.
Dem Schneider Eduard Rechenberg, Steg 10, T. Martha. Dem Tape-
zierer und Dekorateur Friedrich Gittel, Flutgaſſe 2, S. Fritz. Dem
Bauarbeiter Ludwig Huth, Ludwigſtr. 41, S. Hans. Dem Eiſendreher
Robert Lindner, Mangsfelderſtr. 11, S. Erich. Dem Koch Otto Ryßel,
Gr. Klausſtr. 16, S. Heinz. Dem Gerber Franz Vävra, Kühler Brunnen.
T. Helene. Dem Schriftſetzer Edmund Laue, Domplatz 6, T. Hilda.

Geſtorben Die Witwe Alwine Hempel geb. Hoffmann, 67 J.,
Frieſenſtr. 12. Des Schloſſers Ernſt Schmoll, S. Artur, 4 Mon., Klinik.
Des Bergmanns Wilhelm Buchenau, S. Otto, 1 J., Klinik. Des Bier
kutſchers Franz Beyer, S. totgeb., Klinik. Des Jnvaliden Friedrich
Müller, T. Anna, 8 J., Klinik. Der Arbeiter Wilhelm Schrader, 55 J.,
Klinik. Der Maurer Louis Nicodemus, 65 J., Klinik. Der Rentier
Bernhard Lorenz, 51 J., Landwehrſtr. 25. Der Schuhmacher Gotthold
Winnemund, 23 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Kupferſchmied Hugo Kaempf und
Anna Schuhmacher, Linden. Der Schuhmacher Anton Fiſcher und
Berta Otto, Zörbig. Der Gaſtwirt Otto Ochſe und Berta Krauſe, Beeſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. November 1906.
Aufgeboten Der inv. Fabrikarbeiter Heinrich Meißner u. Friederike

Tantz, Klausbergſtr. 6. Der Zementarbeiter Richard Schäfer u. Berta
Weyhe, Harz 51. Der Geſchirrführer Hermann Bransdor, Saaleſtr. 1,
u. Luiſe Gebhardt, Zietenſtr. 37.

Eheſchließungen Der Bureauvorſteher Ernſt Grothe, Richard
Wagnerſtr. 38 u. Anna Hartmann, Henriettenſtr. 33. Der Arbeiter
Friedrich Haas, Schwoitſch u. Berta Nolte, Kabelhäuſer 4. Der Lehrer
Albert Müller, Blumenthalſtr. 7 u. Berta Bierdel, Schmiedſtr. 19. Der
Fabrikarbeiter Ernſt Jhle, Zwingerſtr. 21/22 u. Anna Heft, Burgſtr. 51a.
Der Klempner Richard Heilmann u. Martha Julitz, Geiſtſtr. 39. Der
Maler Albert Richter, Waſſerweg 1 u. Anna Wieſemann, Sophienſtr. 31.
Der Jngenieur Karl Freudenthal, Anhalterſtr. 9 u. Dorothee Heine,
Wettinerſtr. 1.

Geboren: Dem Kellner Paul Kühne, Seebenerſtr. 65, S. Walter.
Dem Handelsmann Richard Zieger, Wilhelmſtr. 4, T. Elsbeth. Dem
Kürſchner Adolf Döring, Leſſingſtr. 22, T. Margarete.

Geſtorben Der Müller Heinrich Riemann, 59 J., Gr. Brunnen-
ſtraße 46. Der Arbeiter Friedrich Prinzina, 22 J., Am Kirchtor 20.
Der Knecht Albert Schönbrodt aus Dößel, 28 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Sbeling für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönliqch, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
nnd Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuel zurückgeſandt werden ſolen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Seidenhaus Georg Schwarzzenberger

Mitglied des Rabatt Spar Vereins
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Räumungs- Ausverkauf
zurückgesetzter, leicht beschädigter Spielwaren

zur Hälfte dos bisherigen Preises
dauert nur wenige Tage.

G. F. V T
Agltestes und grösstes Spielwarenhaus der Provinz.

Mitglied des Rahatt-Spar-Vereins.,

Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

Schwarze Kostüme-Seicke,
m ganz besonders haltbare Garantie -Ware, n

Reste für Besätze, Schürzen, Blusen unck Kostüme-Röcke
Muster-Kollektionen bereitwilligst.

Meter Mk. 50.

Deutzer
für alle Gasarten und

Gewerbe, Landwirtschaft u.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerkoe.

Golegenheitskauf!
Reine Seide, gemustert und glatt,

In allen Grössen von J--2000 PS., seit 40 Jahren erprobt u. bewährt in allen Betrieben von

Gr. Steinstr. 88.

erheblien im Preige
zurückgesetzt.

r

e

t ren
flüssigen Brennstoffe.

industrie la76
Sauggas-Anlagen.

Ergin-Iotoren, Lokomobilen, Lokomotiven.
Gasmotoren Fabrik Deutz

Ing.-Bür. u. Werkstatt. Leipzig Gerberstrasse Nr. I.
n

25 e 57

Gothaer Lebensversicherungsbank P
auf GegenseitiglKeit.

Bestand an eigentlichen I ebensversicherungen mehr als 890 Mill. Mk.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen mebr als 463Die stets hohen Ueherschüsse kommen unverkürzt den Versicherungs-
nehmern zugute, bisher wurden ihnen 226 Millionen Mark zurückgewüährt.

Sehr günstige Versſeherungsbedingungen:
Unverfallharkeit sofort, Unanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:
Dr. Wilh. Rasech in Halle (Saale), Albreohtstr. 35. [675

JTand, erJagd Weſten S r epelähmaschinen(Strickjacken) J für alle erdenklichen Zwecke,
nicht allein industrieller Art, sondern auch
für sämtliche Näharbeiten in der Familie, (s418
können nur durch

Man achte darauf,
dass der Dinkauf
in unseren Läden

erfälgt.

Für jede Figur
paſſend.

Große Farbenn Auswahl.

x Scwee Nachf.

uns bezogen Werden.

Singer Co. Nähmaschinen Abt. CGes.

Unsere Läden
sind sämtlich

an diesem Schild

eérkennbar.
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SceneBesorgung u Verwertene

erZleiden, 3
2

Nervosität, Hysterie.
Frauenleiden,

Skrofulose, Gicht,
Rheumatismus,

Schwächezustände,
Hautkrankheiten,.

anerkannt vorzügl.
Heilmittel

Lebram'“s kohlensaure

VFormica-Bäder
Man frage den Arzt. Ohne
jeden Apparat in jeder Pale
wanne herzustellen. Einge-führt in vielen staatl, ma n

städt. Krankenhäusern; von
den berühmtesten Aerzten
glänzend begutachtet und

dauernd verordnet. t
Zu beziehen dureh alle Apo-
theken, Drogenhandlungen u. die

Norddeutsche
Chemische Werke

G. m. h. H.,
BRERIIX W. S,

Friedrichstrasse 59/60.
Telephon-Amt 2354. eLeipzigerstrasse 20. Halle a. S. Geiststrasse 47.

A. Ebermann,
Gute Stufenleitern, Küchenbänke, Backofen-Einrichtungen,Halle a. S Gr. Steinſtr. 84. Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23. s Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23.

empfehle meine solid gearbeiteten

Reisekoſter.
Reisetaschen, Hutkoffer, Reisenecessaires,
Zigarren-Etuis, Brieftaschen, Hosenträger,

Als praktische Weihnachtsgeschenke

Photographie-Albums, sowie wirklich solide

Lederportemonnaies. r a DE WELIR im GETRiEB 2V SEHEb
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gen Scpoxo]Ae
;olider Ausfül bezogene Roeise-W alle feinen Lederwaren,

S chaukelpferde
in schönster Ausführung und grösster

Haltbarkeit, Felltiere und solide der
Wagen aller Art.

ß Schultaschen, Musik- u. Aktenmappen in
Sonulornister, bester Sattlerarbeit zu billigen Preisen,

Paul Göldner, Albert Herrmann
Nachf.,

67 Leipzigerstrasse 67.V Alle Reparaturen villigst. Proislisten h R.
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echten
Gegenwart dar.

Die Multiplex
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ulen, Kliniken,

erogen, Benoid-Gas c.o ſtnanſslige werden, ohne
und je

Behufs Reklame für unſere Uhren und
Ve breitung unſeres reich illuſtrierten
Kataloges kann jeder Leſer dieſes z
eine hochfeine Remontoir Auker-d für Herren oder Famen gratis erha b

Senden Sie d7 Adreſſ unter Hei-
ſavangee z n x an das kur
Exporthaus, Delta“ in Lugano
Briefe nach t D. koſten 20 Pfg

e Verein für u a. S. und Vmgegend.TierAſyl du St Delitzſcherſtr. S, am Ka hnhof.
W Au Wir War e täglich u.r U koſtenlos.
—-7 Uhr. i ch Tötung à

mehr von Penſionstieren à 40, 30, 20 p. Prwin el je nach Größe. Jnſtallation für

Multiplex- en in Verbindung mit dem

und dem neuen hängenden Gasglühlicht die idealſte Beleuchtung
Sie bietet genau dieſelbe Bequemlichkeit wie das

elektriſche ſicht und verurſacht nur der Heleuchtungskoſten.
Fernzündung wird nicht nur in Privatwohnungen und Ge chä tslokalen vorteilhaft verwendet, ſondern auch

Krankenhäuſer,
Hier am Platze beſtehen bereits ſeit einer Reihe von

Jahren eine große Anzahl Multiplex-Anlagen. Multiplex-Fern
Awing e ſich für alle Gasarten, ſo auch für Acetylen,

Auskunft erteilt, ebenſo wird dieFranckeſtraße 7 Intereſſenten bereitwilligſt vorgeführt.

Alleiniger Vertreter der

Multiplex Gasfernzünder-
Gesellsehaft in Berlin

für Halle a. S. und Umgegend

C. Xölzke,
Gas u. Waſſeranlagen.

p. Vatt Packet 40, 50 u. 60 Pfp
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300 Tassen Kaffee
ergibt 1 Tafel von 50 Würfeln unseres
gemischt mit Bohnenkaffee; jede Tafel kostet nur 10 Pfg.

Der Kaffee bleibt dabei ein für jedermann bekömmliches,
würziges, vollschmeckendes Getränk von satter Färbung.

Unsere Erzeugnisse in Paketen und Büchsen sind von gleicher Güte.

Kaffeezusatzes, Wenn

Anker Cichorien- Fabrik,

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Bims die Haänch
r

Abrador)
Franckeſtr. 7
(am Königsplathß),

veranlaßt mich, gern und toſtenlos
alten Cungen- u. Halsleiden-
den mitzuteilen, wie mein Sohn,
jetzt Lehrer, durch ein einfaches,
billiges und erfolgreiches Natur-
produtt von ſeinem langwierigen

en befreit wurde.v er Gaſtwirt 9
O in Reudet bei Karlsbad.

Für die Inſerate r Vaut Kerſon, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Gedenktage.

20. November.
1497. Vasco da Gama unſſchifft das Kap der guten Hoffnung.
1602. Der Phyſiker Otto von Guerike, Erfinder der Luftpumpe, geboren.
1781. Der Rechtsgelehrte Karl Friedrich Eichhorn, der Begründer der

deutſchen Rechtsgeſchichte, geboren.
1815. Zweiter Pariſer Friede. Neutralität der Schweiz beſchloſſen.
1894. Der Klaviervirtuos und Komponiſt Anton Rubinſtein geſtorben.

Tagesſpruch; Seele des Menſchen,
Wie gleichſt du dem Waſſer!
Schickſal der Menſchen,
Wie gleichſt du dem Wind!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. November.

Die Bedürfnisfrage im Schankgewerbe.
Zur Einführung der Bedürfnisfrage im Schankgewerbe iſt

den Stadtverordneten eine Vorlage zugegangen, in welcher der
Magiſtrat den Erlaß folgender Verordnung beantragt:

Auf Grund der S 33 und 142 der ReichsGewerbeOrd-
nung in der Faſſung des Geſetzes vom 1. Juli 1883 wird nach
Anhörung beteiligter Gewerbetreibender für den Stadtkreis
Halle a. S. folgendes beſtimmt:

s 1. Die Erlaubnis zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft oder
zum Ausſchenken von Bier, Wein oder anderen nicht unter

die Gattung von Branntwein oder Spiritus fallenden
geiſtigen Getränken iſt von dem Nachweis eines vor
handenen Bedürfniſſes abhängig.

g 2. Dieſes Ortsſtatut tritt mit ſeiner Veröffentlichung im
amtlichen Verordnungsblatt des Magiſtrats in Kraft.

Der Magiſtrat begründet dieſen Antrag, nachdem er einleitend
deſſen geſetzliche Berechtigung nachweiſt, u. a. wie folgt: S

Wir haben mit dem Ortsſtatut bisher zurückgehalten, weil wir
Bedenken trugen, den mit der Prüfung der Konzeſſionsgeſuche be
trauten Stadtausſchuß noch über das jetzige Maß hinaus mit der
Anwendung des in ſeiner juriſtiſchen Unbeſtimmtheit für die
Rechtspflege unerwünſchten Begriffs des vorhandenen Bedürfniſſes
zu befaſſen. Wir ſind aber von dieſem Bedenken abgegangen, weil
wir uns überzeugt haben, daß bei dem nach dem jetzigen Recht
nicht abwendbaren außerordentlichen Anwachſen ſog. halber Kon-
zeſſionen ſehr mißliche Zuſtände geſchaffen werden, deren Zunahme
ernſte Beſorgnis erweckt. Jn wenigen Jahren iſt die Zahl der
kleinen Schankwirtſchaften ohne Branntweinſchank unverhältnis-
mäßig geſtiegen, nämlich von 357 im Jahre 1903 auf 406 im
Jahre 1905.

Daß dieſe große Steigerung lediglich auf die ſchrankenloſe
Zulaſſung der Bewerber zurückzuführen iſt, wird dadurch bewieſen,
daß die Zahl der Schankwirtſchaften mit Branntweinſchank und
der Branntweinkleinhandlungen, bei welchen das Vorhandenſein
eines öffentlichen Bedürfniſſes auch in Halle ſchon jetzt maßgebend
iſt, in derſelben Zeit ſich ſo gut wie nicht verändert hat, wie die
folgende Zuſammenſtellung ergibt:

Goethe.

Es waren in Halle a. S. vorhanden 1903 1905
a) Schankwirtſchaften mit dem Rechte des Brannt-

weinſchan t. 195 193b) Branntweinklein handlungen 209 211c) desgl. mit der Beſchränkung auf den Verkauf
feinerer Liköre, zum größten Teil auch dieſer
nur in verſiegelten Flaſchen von mindeſtens

36 Liter Inhalt 29Die vorſtehenden Zahlen reden ſo deutlich, daß die berufenen
Behörden nicht länger zuſehen dürfen, bis die Zahl der geiſtige
Getränke verkaufenden Gewerbebetriebe ſich ins Ungemeſſene er-
höht. Es beträgt jetzt ſchon die Zahl aller Schankwirtſchaften
(Gaſtwirtſchaften, Schankwirtſchaften mit und ohne Branntwein-
ſchank) 701, alſo bei einer mit 170 000 angenommenen Bevölke
rung auf eine Seelenzahl von 242 je 1, es ſind jetzt ſchon vor
handen Alkoholverkaufsſtellen (die vorgenannten Betriebe und alle
Branntweinkleinhandlungen) 941, d. i. auf 180 Seelen je 1, und
es entfällt auf 117 Männer je eine Schanbkwirtſchaft, ſowie auf
87 Männer je eine Alkoholverkaufsſtellel Das Mäißverhältnis liegt
auf der Hand. Während doch die volle Konzeſſion (ordentliche und
anſtändige Wirtſchaftsführung vorausgeſetzt) im Gaſtwirtsgewerbe
die normale Erſcheinung ſein ſoll. iſt ſie nach dem vorſtehenden
Zahlenverhältnis in die Ausnahmeſtellung gerückt, während die
halbe Konzeſſion im Vordergrund ſteht. Hierdurch iſt ein ſchwerer,
den Stand der Gaſt- und Schankwirte wie das öffentliche Leben
in gEicher Weiſe beeinfluſſender Uebelſtand gezeitigt worden,
nämlich der verbotene Schnapsſchank in den Lokalen mit halber
Konzeſſion.

Durch das übermäßige Anwachſen der halben Konzeſſion iſt
die wirtſchaftliche Lage des einzelnen Jnhabers in zahlreichen
Fällen recht bedrückt, oft unhaltbar geworden. Anforderungen der
Gäſte und der Wunſch, keinen Kunden zu verlieren, die Ein-
träglichkeit des Geſchäfts zu heben, wirken dahin, daß Geſetzesver-
letzungen durch verbotenen Schnapsſchank eintreten. Durch dieſe
Zuſtände wird nicht allein der reelle Gaſt und Schankwirt in ſeiner

1. Beilage zu Nr. 543 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. November 1906.

Exiſtenz ſchwer geſchäigt, ſondern auch der ganze Stand in ſeiner
Stellung herabgezogen.

Es kommt hinzu, daß eine Reihe minderwertiger Vermittler
jetzt ein Gewerbe
Fehlen des jetzt von uns angeregten Ortsgeſetzes hinweiſende An
zeigen in den weit ab von hier erſcheinenden Tagesblättern Leute
heranzuziehen, die von dem Schankbetriebe in einer großen Stadt
häufig nicht die geringſte Ahnung haben, denen aber die Kon
zeſſion erteilt werden muß, ſofern nicht die im S 33 der Reichs
gewerbeordnung angeführten Bedenken gegen ihre Perſon oder das
betreffende Lokal obwalten. Hinterher merken dieſe Leute, daß
ſie mit dem für das bloße Lokal ohne innere Einrichtung ge
zahlten Kaufpreis von 800, 1000,1500 und noch mehr Mark übervorteilt und außerdem um die Fenen Vermittlern gezahlte hohe

Gebühr 300, 500 Mk. und mehr geſchädigt ſind.
Eine durchgreifende Beſſerung iſt nur zu

er hoffen von einer Aenderung der geſetzlichen
Beſtimmungen. Es muß die Möglichkeit geſchaffen werden,
die Zahl der Schankſtätten in Verhältnis zu ſetzen zu dem Be
dürfnis. Dann ſteht zu hoffen, daß nach Erlaß des Ortsſtatuts die
Zahl der halben Konzeſſion im Verhältnis zur gangen Zahl
ſtark vermindert wird.

Ober-Poſtdirektion Halle. Ange nommen iſt zum Poſt
agenten der Tiſchlermeiſter Roland in Rieſtedt. Verſetzt ſind die
Poſtdirektoren Starke von Halle nach Breslau und Münſter
mann von Frankfurt (Main) nach Halle; der Poſtverwalter
Richter von Pretzſch (Elbe) nach Halle die Ober-Poſtaſſiſtenten
Romanus von Liebenwerda nach Naumburg (Saale) und Schröter von
Düben nach Torgau die Poſtaſſiſtenten Conrad von Wittenberg
(Bez. Halle) nach Zahna, Hoppe von Rieſtedt nach Halle, Reichert
von Eisleben nach Schildau (Kr. Torgau) und Thümmler von Artern
nach Freyburg (Unſtrut). Der Poſtagent Henze in Schildau (Kr. Torgau)
iſt freiwillig aus dem Dienſte geſchieden. Geſtorben iſt der Poſt
meiſter a. D. Wiedicke in Delitzſch.

Die geſelligen Zuſammenkünfte des Magiſtrats und der
Stadtverordneten. Unter dieſer Spitzmarke brachten wir in Nr. 537
der „Halleſchen Zeitung“ den gewiß beachtenswerten Vorſchlag, auch
die Lokalredakteure der hieſigen Zeitungen zu dieſen Zuſammenkünften
beizuziehen, indem wir der Meinung ſind, daß die Herren vom
Magiſtrat und dem Stadtverordnetenkollegium bei dieſer Gelegenheit
gerne in perſönlichen Verkehr mit der Preſſe treten werden. Die
„Saale-Zeitung“ bezw. ihr Lokalredakteur, wacker ſekundiert vom
„Volksblatt“, verwahrt ſich nun in nichts weniger als freund-
lichem Tone gegen die allfällige Auffaſſung daß ſie ebenfalls
dieſer Anſicht ſei und ſtellt ausdrücklich feſt, daß ſie dieſer
„ſeltſamen Anregung“ ſelbſtverſtändlich fern ſtehe. Wenn der Herr Lokal-
redakteur der „SaaleZeitung“ findet, daß er nicht in dieſen Kreis gehört,
ſo iſt das ſeine Sache das berechtigt ihn aber noch nicht dazu, etwas
„ſeltſam“ zu finden, was anderwärts längſt gang und gäbe iſt. Wir
aber ſind der Anſicht, daß die Stellung der Preſſe nur dann eine
würdige iſt, wenn ſie nicht nur da zu finden iſt, wo man ſie gerade
braucht, ſondern wenn ſie ihrer Bedeutung gemäß auch bei Anläſſen
zugezogen wird, wo ihre Aufgabe nicht in bloßer Berichterſtattung
beſteht. Jn Halle liegt ja freilich in dieſer Beziehung noch vieles im
Argen man braucht bloß an die Ueberreichung des Ehrenbürger-
briefes an Herrn Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude zu denken, wozu
die Preſſe nicht eingeladen, dagegen den Vertretern derſelben zugemutet

wurde, ſich oben auf die Tribüne neben die Muſik zu ſetzen und
Auslaſfungen, wie diejenige des Lokalredakteurs der „Saale-Zeitung“,
in denen unverhüllt geſagt wird daß die Preſſe in demuts-
voller Ergebenheit nur dahin gehen ſoll wo ſie gerade not-
wendig gebraucht wird ſind jedenfalls nicht geeignet, in
dieſer Beziehung Beſſerung zu bringen. Was die Phantaſien
des „Volksblattes“ in dieſer Angelegenheit anlangt ſo ſtellen
wir feſt, daß ſie auf Unwahrheiten beruhen wir ſind weder
„zum Magiſtrat gelaufen“, noch iſt ein „Hinauswurf“ erfolgt. Wir
glauben im Gegenteil beſtimmt, daß früher oder ſpäter unſerer
Anregung Folge gegeben wird und daß dann vielleicht der junge Herr,
der in der „Saale-Zeitung“ den lokalen Teil bearbeitet, nicht der letzte
ſein wird, der der Einladung der ſtädtiſchen Behörden Folge leiſten
wird.

Teuerungszulagen. Die Bank für Handel und Jn-
duſtrie in Berlin hat in Anbetracht der gegenwärtigen Teuerung
ihren Beamten eine Zulage in Höhe eines Monatsgehaltes bewilligt.
Wie wir hören, beſteht auch unter den Beamten der beiden großen
Berliner Elektrizitätsgeſellſchaften Stimmung für eine ſolche Zulage.
Auch die hieſige Filiale der erwähnten bekannten Großbank hat
ihren Beamten eine Zulage in der Höhe eines Monatsgehaltes zukommen
laſſen, ein Entgegenkommen, das gewiß von den Beamten freudig be
grüßt werden wird.

Eine überaus traurige Mitteilung iſt uns heute vormittag
zugegangen. Einer unſerer bekannteſten Mitbürger, ein überaus guter
und liebenswerter Menſch, Herr Oberſtleutnant a. D. von H.,
hat ſich in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit am Sonntag mittag
gegen 12 Uhr in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Seit langer Zeit litt er
an einer ſchweren Krankheit, die ihm immer mehr die Freudigkeit des
Herzens und die Klarheit des Geiſtes raubte, ſodaß er allmählich voll
ſtändigem Trübſinne verfiel und nun in einem finſteren Augenblicke
Hand an ſich ſelbſt gelegt hat. Mit tiefer Bekümmernis ſtehen ſeine
zahlreichen Freunde an der Bahre des unglücklichen Mannes. Den
größten Teil ſeines Lebens hat er im Dienſte des Vaterlandes ver

daraus macht, durch verlockende, oft auf das

bracht und ſich in allen Kriegen König Wilhelms I. als ein todesmutiger
Held bewährt der Orden pour le möérite, das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe und viele andere Auszeichnungen ſchmückten ihn. Alle, die ihn
gekannt haben, werden ſein Andenken in höchſten Ehren halten. Möge
er in Frieden ruhen

Der konſervative Verein hält morgen (Dienstag) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher ein Referat über den Jnhalt des Buches Kaiſer WilhelmlI.
und die Byzantiner“ gehalten werden wird. Freunde und
Geſinnungsgenoſſen ſind freundlichſt willkommen.

Der Verein zur Errichtung und Unterhaltung einer Bismarck
ſäule auf dem hohen Petersberge hält eine außerordentliche
Mitgliederverſammlung im Sitzungsſaale des Kreisſtände-
hauſes hierſelbſt (Louiſenſtraße 6) am 1. Dezember, vormittags 10x Uhr
ab. Aus der l iſt zu erwähnen Bericht über den Stand
des Vereinsvermögens, Prüfung der Rechnung und Entlaſtung des
Kaſſenführers, Beſchlußfaſſung über die aus der Mitte des Vereins an
geregte Uebertragung der Bismarckſäule auf den Kreiskommunalverband
des Saalkreiſes und demnächſtige Auflöſung des Vereins.

Halleſcher Hilfsverein für die proteſtantiſchen Bewegungen
in Oeſterreich. Wir weiſen unſere Leſer nochmals auf die Mittwoch,
den 21. November (Bußtag), abends 8Uhr ſtattfindende öffentliche
Verſammlung im großen Saale der „Kaiſerſäle“ unter Mitwirkung
des Geſang- und Poſaunenchors der ev. Stadtmiſſion hin. Programm
Geſang Bericht des Vorſitzenden, Herrn Juſtizrat Elze, über „Die
Kirchenweihe in Cilli“ Vortrag des Herrn Oberpfarrer Horn Halber
ſtadt „Religion und Staat vor hundert Jahren und heute“.

Volksbildungsverein. Das am Freitag in den „Thalia-
Feſtſälen“ vor ausverkauftem Hauſe aufgeführte VIII. Sinfonie-Konzert
reihte ſich in würdiger Weiſe an ſeine Vorgänger an, wie dies bei den
allſeitig bekannten vortreſſlichen Leiſtungen der Kapelle unſerer 36 er
nicht Wunder nehmen kann. Herr Muſikdirektor Wiegert erntete
mit jedem Stücke ſeines gut gewählten Programms den wohlverdienten
Beifall der mit größter Aufmerkſamkeit folgenden Zuhörer. Das Pro
gramm hatte inſofern eine Erweiterung gefunden, als Herr Muſikdirektor
O. Schwendler, der Dirigent der Geſangsabteilung des Vereins,
mit meiſterhafter Fertigkeit das von ihm komponierte Konzert (Armoll
auf dem Cello unter Begleitung der Kapelle zu Gehör brachte. Die
Kompoſition ſprach ſehr gut an und wurde mit lang andauerndem
Beifall belohnt. Auf den am 23. November ſtattfindenden „Dante
Abend“ ſei ſchon heute hingewieſen.

Populärwiſſenſchaftliche Vorträge. Der für heute, Montag
den 19. November, angeſetzte vierte Vortrag der I. Reihe über „Falſches
und wahres Glück“ kann wegen Erkrankung des Herrn Vortragenden
erſt am Montag, den 26. November, ſtattfinden.

Profeſſor Forel, der bekannte Schweizer Gelehrte, wird, wie
wir hören, Anfang Dezember hier in Halle einen öffentlichen Vortrag
halten. Sicherlich werden viele Hallenſer die Gelegenheit ergreifen, den
Gelehrten, der zugleich ein vorzüglicher Redner iſt, kennen zu lernen.
Wir werden auf den Vortrag zurückkommen.

Halleſcher Schützenvnnd (E. V.). Zwecks Beſichtigung der
neuerbauten Schießanlagen auf dem Schießhaus „Birkhahn“ bei Diemitz
ſtattete daſelbſt am vorigen Donnerstag nachmittag unſer hochgeſchätzter
Mitbürger Se. Exz. Herr Generalleutnant v. Bagenski nebſt Frau
Gemahlin und Söhnchen dem Halleſchen Schützenbund einen Beſuch ab.
Zum Empfang Sr. Exzellenz hatten die Mitglieder des Halleſchen

chützenbundes im Paradeanzuge bei den Klängen des Präſentier
marſches durch den mit friſchem Tannengrün geſchmückten Garten hin
durch bis zur Schießhalle Aufſtellung genommen, vor deren Betreten
den Gäſten vom Vorſitzenden des Bundes, Herrn E. Schober sen., ein
herzlicher Willkommengruß dargebracht wurde. Nach kurzer Beſichtigung
der Räumlichkeiten des „Birkhahn“ ließ ſodann Se. Exzellenz das Zeichen
zum Beginn des zu Ehren des Beſuches veranſtalteten, zehn Minuten lang
dauernden Konkurrenzſchießens auf alle elf Scheiben geben. Aus dieſem
Schießen gingen als Sieger hervor die Herren W. Ühlig auf Stand
ſcheibe, C. Giertſch auf Feldſcheibe und C. Hering auf Piſtolen-
ſcheibe. Ebenſo erzielten die Herren C. Georg auf Rehbockſcheibe und
P. Heinrich auf Jagdſcheibe ſehr gute Reſultate. Herr General
leutnaut v. Bagensti ließ ſich die Sieger vorſtellen, um ihnen perſönlich
ſeine Anerkennung auszuſprechen. Nach Beendigung des Schießens
ſtattete der Vorſitzende bei der mit Blumen und errungenen Preiſen
feſtlich geſchmückten Kaffeetafel Sr. Exzellenz nochmals den Dank
für den Beſuch und das dem Bunde ſtets bewieſene Wohlwollen mit
einem dreimaligen Hoch auf den verehrten Gaſt und ſeine Familie ab.
Hierauf ſprach Se. Exzellenz über den hohen Wert und den edlen Zweck
der Schießkunſt, welche eine nationale Charaktereigenſchaft der Deutſchen
von Alters her ſei, und endete ſeine zu Herzen gegangene Rede mit
dem Wunſche, daß der Halleſche Schützenbund, bei welchem er ſich mit
ſeiner Familie recht wohl gefühlt und wirklich echte Kameradſchaſft unter
den Mitgliedern ſowie treue Liebe zu Kaiſer und Reich beobachtet habe,
auch fernerhin in gleicher Weiſe wie bisher ſtets wachſen und gedeihen
möge. Zur bleibenden Erinnerung an ſeinen erſten Beſuch beſchenkte
ſodann Se. Exzellenz den Halleſchen Schützenbund mit einem Pokal,
den er nach Fertigſtellung dem Verein demnächſt zugehen laſſen werde.
Jn überaus liebenswürdiger Weiſe verabſchiedete ſich ſodann Se. Exzellenz

nebſt Frau Gemahlin von den Mitgliedern. Ein kleiner Kommers
endete ſchließlich die hübſche Feier.

Die Stadtmiſſion lädt ein zu der Verſammlung am Vußtag,
abends um Uhr im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes
Weidenplan 4. Verſchiedene Anſprachen werden gehalten, abwechſelnd
mit Geſangsvorträgen.

Die Krieger Sanitätskolonne von Halle Cröllwitz hat am
16. November d. Js wiederum einen neuen Kurſus begonnen. An

entsprechend ist mein

elextrisch erwärmter Luft.

Ew. Hochwohlgeborem?
Hierdurch die ergebene Mitteilung, dass ich mit dem heutigen Tage mein Geschäftslokal vollständig neu eingerichtet habe.

„Damen-Salon“,
Selbiger übertrifft alles Bisherige an Eleganz. Die Bedienung geschieht auf Wunsch in 6 separaten Abteilungen.

Ausserdem mache ich auf meine neue Petrol Wäsche Pariser Einrichtung) aufmerksam,
Douche-Shampoonior Apparates. als auch auf Anschaffung des Rücekwaärte-

Die Trocknung geschieht mit den neuesten eleKtrisehen Trocken Apparaten mittelst

Der Herren- Salonist mit den besten bygienischen Einrichtungen der Neuzeit ausgestattet. Separate Kabine zur Maniceure.
Anfertigung nur künstlerischer Haararbeiten unter Garantie des Gutsitzens.

Shampoonieren, Frisieren, Ondulieren 1.50 Mk., im Abonnement 1.25 Mk.
Goldene und silberne Medaillen, nur erste Preise auf allen Ausstellungen,

Halte mich fernerhin den geehrten Herrschaften bestens empfohlen.

Manicure-, Frisier-, Rasier-, Haarschneide-Abonnements.

Hochachtend

Ernst Ros a

Den höchsten Anforderungen

oflieferant,
Grosse Steinstrasse 8.



weſend waren 30 Mitglieder. Kameraden, welche ſich für die Sache f weinend, Conried um den Hals. Es dürfte wohl noch erinnerlich ſein,
des Roten Kreuzes intereſſiern, werden zur Teilnahme m und
gebeten, am nächſten Uebungsabend, welcher am 30. November in
Kramers Reſtaurant ſtattfindet, zu erſcheinen. Die Verſammlung
hat beſchloſſen, für die Kinder der Mitglieder die übliche Weihnachts
feier am 14. Dezember er. abzuhalten.

Die Halleſche Turnuerſchaft hält am Mittwoch nachmittag
3 Uhr im „Reichskanzler“ ihre diesjährige Hauptverſammlung ab, zu
welcher jeder der angeſchloſſenen zehn Vereine ſünf Delegierte zu ent
ſenden hat. Die Tagesordnung iſt eine umfangreiche.

Turneriſches. Am Sonnabend abend gegen 9 Uhr verſammelten
ſich am Bahnhofsvorplatze bezw. an der Turnhalle auf dem Roßplatze
einige hundert Turner, Mitglieder der hieſigen bürgerlichen Turnvereine,
um auf dem beſchloſſenen Turnmarſche ein ſogen. Kriegsſpiel auszu
führen. Die Südabteilung unter Leitung des Herrn Turnlehrers
Löffler beſtand aus Mitgliedern der Turnvereine Jahn, Frieſen, GutsMuts und Manner T. V. die Nordabteilung unter Leitung des Herrn

Turnwart Tiemann aus ſolchen der Turnvereine Giebichenſtein, Cröllwitz,
Urania und kaufmänniſcher T.V. Operiert wurde auf beiden Seiten
mit Spitze, Seitenpatrouillen, Verbindungsmannſchaften. Unterwegs
ſtießen die Mitglieder des Turnvereins Canena einerſeits und ſolche
des Turnvereins Diemitz andererſeits auf die Abteilungen und über
nahmen die Führung. Treffpunkt war der Kerſtenſche Gaſthof
in Burg bei Reideburg, in dem ſi die Kriegsbeute
befand. Die Reideburger Turner hielten den Ort beſetzt. Ein
Schiedsgericht achtete darauf, daß der den Führern übergebene
geheime Kriegsplan auch richtig zur Ausführung gelangte. Die Süd
abteilung blieb Sieger. Jm großen Saale des Kerſtenſchen Gaſthofes
waren alsbald nahezu 300 Turner zu einem fröhlichen Kommers
vereinigt, der vom Vorſitzenden der Halleſchen Turnerſchaft, Herrn
Kaufmann Brehmer, geleitet wurde. Nach einer Kritik über das
Kriegsſpiel wurde die „Kriegsbeute“, ein Faß Rauchfußer, der ſiegenden
Südabteilung zugeſprochen. Es folgten gemeinſame Geſänge von Turner
liedern, Anſprachen, Einzel-Geſangsvorträge uſw., bis um 1 Uhr Schluß
der geſelligen Vereinigung eintrat.

Der kaufmänniſche Turn Verein hielt am letzten Mittwoch
in der Turnhalle an der Oleariusſtraße ein gemeinſames Turnen ſeiner
Damen und Herren- Abteilung unter ſehr ſtarker Beteiligung ab, welchem
ein ſröhlicher Turner Kommers und ein Tänzchen im engeren Kreiſe
der Vereins Angehörigen im „Pfälzer Schießgraben“ folgte. Wie wir
vernehmen, beabſichtigt der Verein im März kommenden Jahres ein
öffentlichesSchauturnen, verbunden mit einem Unterhaltungs
abend, zum Beſten ſeines Turnhallen Baufonds zu veranſtalten, wozu
wir dem K. T.-V. jetzt ſchon gutes Gelingen wünſchen

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen hielt
am 16. November im Hotel „Stadt Berlin“ eine Geſamtvorſtandeſitzung
ab, in der der geſchäftsführende Vorſtand endgültig gewählt wurde. Der
engere Vorſtand ſetzt ſich nunmehr aus drei Vorſitzenden, zwei Schrift
führern, einem Kaſſierer und einem Archivar zuſammen, welche Aemter
ſämtlich zur Verteilung und zur Annahme gelangten. Jn der ſich an
ſchließenden Beſprechung über die Stellung des Allgemeinen Bürger
vereins zum Neuen Halleſchen Bürgerverein wurde der Standpunkt
vertreten, auf der Baſis friedlichen Nebeneinanderarbeitens ein Hand
in Handgehen mit dieſem Verein zu erſtreben getrennt zu
marſchieren vereint zu ſchlagen. Mit Rückſicht auf die dem-
nächſt bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen wäre wohl in
beiderſeitigem Jntereſſe erwünſcht, möglichſt bald miteinander
in Fühlung zu treten. Dem Wunſche des erſten Kommunalen Vereins,
betreffs Stellungnahme zur Einführung der vollſtändigen Sonntags
ruhe im Handel und Gewerbe eine große allgemeine Bürgerverſammlung
einzuberufen, wird entſprochen und es wird noch in dieſem Monat eine
ſolche Verſammlung einberufen werden. Neben dieſem Punkte der
Tagesordnung, der ſowohl für die Halleſche Geſchäftswelt als auch
für das kaufende Publikum von weiteſtgehendem Jntereſſe ſein dürfte,
ſoll noch der Beſprechung über die Errichtung eines Feuerwehrdepots
im Süden der Stadt ſtattgegeben und außerdem nochmals die Errichtung
eines Volks und Winterſchwimmbades ſpeziell inbezug auf die Platz
frage 2c. zur Diskuſſion geſtellt werden. Es ſei ſchon heute auf die
Verſammlung, welche noch durch Annonce und durch ſchriftliche Mit
teilung an die Mitglieder des Vereins näher bekannt gemacht werden

wird, hingewieſen. m.
Otto Reutter im Apollotheater. Morgen, Dienstag, den

20. November, kommt Otto Reutter zu einem unwiderruflich nur
einzigen Gaſtſpiel nach dem Apollotheater. Vorausbeſtellungen
für numerierte Plätze zu dieſem Gaſtſpiel werden von heute ab im
Theaterbureau entgegengenommen. Otto Reutter kommt zu dieſem
Gaſtſpiel mit einem Programm, das wiederum die neueſten, aktuellſten
Stoffe der Gegenwart behandelt. Die Gage des Künſtlers beträgt
heute im Monat 10 000 Mk., eine Summe, die wohl einzig in der
Welt daſtehen dürfte.

Ein kaltes Bad. Geſtern nachmittag gegen 3x Uhr ſprang
ein Student, welcher ſich in Begleitung einer ruſſiſchen Studentin befand,
in der Nähe der Köckerſchen Badeanſtalt in den Schleuſengraben, ſchwamm
dann wieder ans Ufer und ging nach ſeiner Wohnung.

Von Krämpfen efallen wurde geſtern vormittag gegen
9 Uhr der Arbeiter Max Schmidt hier, Schwetſchkeſtraße Nr. 14
wohnhaft, vor dem Grundſtücke Leipzigerſtraße Nr. 100. Er wurde
mit einer Droſchke nach ſeiner Wohnung gebracht.

Epilepſie. Sonnabend abend gegen 8 Uhr hatte ein Arbeiter
in ſeiner in der Thüringerſtraße gelegenen Wohnung einen epileptiſchen
Anfall. Er wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach der
mediziniſchen Klinik gebracht.

Falſch abgeſprungen und überfahren. Sonnabend nachmittag
nach 5 Uhr wurde der Bote Franz Bilkenroth, Merſeburger Chauſſee
wohnhaft, vor dem Grundſtück Gr. Steinſtraße Nr. 74 von einem
Anhängewagen der Stadtbahn überfahren. Bilkenroth erlitt Ver
letzungen am Kopfe und Schultern und mußte mit dem ſtädtiſchen
Krankenwagen nach dem „Bergmannstroſt“ gebracht werden. Die Schuld
trifft Bilkenroth ſelbſt, da er während der Fahrt abgeſprungen war.

Schlägereien. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag kurz
nach 1 Uhr fand auf dem Markte eine Schlägerei zwiſchen Studenten
und jungen Kaufleuten ſtatt, wobei ſich die Parteien gegenſeitig mit
den Fäuſten bearbeiteten. Jn derſelben Nacht gegen 4 Uhr früh,
kam es wiederum zwiſchen einer Schar Studenten und jungen Kauf
leuten vor dem Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 13/15 zu einem Renkontre.
Durch das Hinzukommen dreier Polizeiſergeanten wurde aber der Aus
bruch einer Schlägerei verhindert und die Hauptanſtiſter zur Wache
ſiſtiert.

Von der Straße. Am Sonnabend nachmittag gegen 6 Uhr
wurde vor dem Grundſtück Gr. Steinſtraße Nr. 19 ein Transport-
wagen der DampfZuckerwarenfabrik von Scheffelmann und Pupke von
einem Rollfuhrwagen des Rohproduktenhändlers Rein umgefahren,

ein Menſchenauflauf entſtand. Eine Verkehrsſtörung trat
nicht ein.

Scheues Pferd. Geſtern vormittag gegen 9 Uhr ging das
vor dem Halberſtädter Eiſenbahnzuge ſcheuende Pferd der Firma
Balaſus mit dem Geſchäftswagen von der Gneiſenauerſtraſe aus durch
und wurde vor dem Grundſtück Bernburgerſtr. Nr. 11 vom Polizei
poſten angehalten. Schaden iſt nicht entſtanden.

Streife. Bei einer in der Nacht zum Sonntag in der Zeit
von 3-5 Uhr in dem 2. Polizei Revier vorgenommenen Streife
wurde ein Mann in einem Strohdiemen an der Nietlebener Chauſſee
nächtigend angetroffen.

Vermiſchtes.
Ein Abenteuer Caruſos in New-York. Der berühmte Tenoriſt

Enrico Caruſo, der erſt vor kurzem in Verlin und Hamburg Triumphe
feierte und zurzeit in Conrieds Metropolitan Opers Heuse“ in New-
York gaſtiert, wurde im Affenhauſe des dortigen Zoologiſchen Gartens unter
eigenartigen Umſtänden verhaftet. Ein Poliziſt beobachtete den Sänger, der
einer ihm unbekannten Dame, die dagegen proteſtierte, handgreifliche Zärt
lichkeiten aufdrängte. Caruſo, der in der Zelle der Polizeiſtation in Tränen

wie die Zeitungen von San Francisco gelegentlich des Erdbebens be
richteten, Caruſo ſei von einer Frau geohrfeigt, die er, um ſich zu retten,
umgerannt hatte. Eine weitere New-Yorker Meldung lautet: Da
Caruſos Verhaftung hier die Tagesſenſation iſt, fand ſich eine große
Menſchenmenge im Gericht ein, zeigte ſich aber enttäuſcht, da der
Sänger ſich unter dem Vorwande, krank geworden zu ſein, vor
dem Polizeirichter drückte. Die Frau, die er in Gegenwart ihres
Söhnchens um die Hüften faßte, hatte, wie gewöhnlich, einen falſchen
Namen angegeben, um ſich der Oeffentlichkeit zu entziehen ſie erſchien
ebenfalls nicht. Danach erklärte der Staatsanwalt die Akten über den
Fall für geſchloſſen. Die Park-Poliziſten ſagen aber aus, daß ſie von
fünf ähnlichen Fällen, in denen Caruſo ſich an Frauen in
unzüchtiger Abſicht herandrängte, wiſſen und behaupten, ihn ſchon
einmal aus dem Affenhaus wegen eines gleichen Angriffs hinaus-
geworfen zu haben.

Die Leiche mit den Brillanten. Jm Walde von Lorient, an
der belgiſch franzöſiſchen Grenze, fanden zwei Arbeiter, die Pilze ſuchten,
unweit der Waldesgrenze die Leiche einer elegant gekleideten, ungefähr
50 Jahre alten Dame. An den Fingern der Toten ſaßen zwei große
Brillantringe, und die Ohren zierten Brillantohrgehänge. Die von
der Polizei ſofort angeſtellten Unterſuchungen ergaben, daß es ſich um
eine ſehr wohlhabende Frau aus Brüſſel handelt. Sie war bei ihrem
Schwiegerſohn, der in der Nähe von Lorient ein großes Gut beſitzt,
zu Beſuch geweſen. Nach einem heftigen Streite verließ ſie das Beſitz
tum und erzählte einem Förſter, daß ſie quer durch den Wald nach dem
nächſten Bahnhofe gehen wollte. Unterwegs hat die Bedauernswerte
ſich in dem tiefen Walde anſcheinend verirrt und iſt, da ſie weder den
Ausgang, noch auch Menſchen antraf, Hungers geſtorben.

Das Opfer eines Raubanfalls. Der Geſchäftsreiſende Gallicheau,
der, wie berichtet worden iſt, in der Nähe des Bahnhofes zu Bordeaux
lebensgefährlich verletzt aufgefunden wurde, iſt ſeinen Verletzungen er
legen, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Die Polizei ver
mutet, daß Gallicheau im Zuge während des Schlafes
überfallen, ausgeraubt und dann auf das Gleis geworfen
worden iſt. Von den Verbrechern fehlt jede Spur.

Raubmörder aus Deutſchenhaß. Das Bromberger Schwurge
richt beſchäftigte ſich dieſer Tage in zweitägiger Verhandlung mit dem
Fabrikarbeiter Joſef Lukaszewicz und dem Arbeiter Jakob Skrzypniak aus
Wapno bei Exin. Sie hatten in der Nacht zum 26. März gemein
ſchaftlich den Maurer Herold aus Bromberg, nachdem ſie mit ihm im
Kruge gezecht, aus Deutſchenhaß auf der Landſtraße über-
fallen, durch Meſſerſtiche am Kopfe und Hals getötet, in einen
Waſſergraben geworfen und ihm Uhr und Börſe geraubt. L. wurde zu
zwölf und S. zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt.

Beſtrafter Ehebruch. Jn Nürnberg wurde ein Mann, der
wegen Ehebruchs von ſeiner Frau geſchieden worden war und dann
ſeine Geliebte geheiratet hatte, auf Antrag ſeiner erſten Frau zu
6 Wochen Gefängnis verurteilt. Seine jetzige Frau erhielt
14 Tage Gefängnis.

Verirrte Kugel. Jm Walde bei Gersweiler (Saarbrücken)
iſt durch eine verirrte Kugel eines unbekannten Jägers ein
Knabe getötet worden.

Wegen ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen, begangen an minder-
jährigen kranken Mädchen, iſt der 37jährige verheiratete praktiſche
Arzt Dr. Ludwig Hämmerle aus Langenſteinbach zu zwei
Jahren drei Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver
urteilt worden. Der Volksſchullehrer Roſenkranz inStreckenwalde bei Chemnitz wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen an
ſeinen Schülerinnen unter Annahme mildernder Umſtände zu einem
Jahr und neun Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrenrechts
verluſt verurteilt.

Selbſtmord eines Richters. Landrichter Dr. Mühlmann
in Dresden hat ſich nach einer Landgerichtsſitzung in ſeiner Woh
nung erſchoſſen. Die Urſache iſt nicht bekannt. Mühlmann, ein
reicher Mann, war vor einigen Tagen Zeuge in einem Erpreſſungs
prozeß gegen den Kaufmann Schurig aus Chemnitz, der vom
Schwiegervater Mühlmanns 20 000 Mark verlangte und mit Ent
hüllnugen drohte.

W. Großfeuer in Paris. Jn der Paſſage des Flamands zu
Paris brach am Sonnabend abend Feuer aus, durch welches eine
Kräuterhandlung, die italieniſche Kapelle und die Wohnung des
Direktors der Schule für Luftſchiffahrt, Gaſſe, zerſtört wurden.
Eine Frau ſtarb infolge des Schreckens.

Todesfall. Kommerzienrat Friedrich Schul z, Stuttgarts
älteſter Bankier, hochverdient als Kunſtmäcen, iſt im Alter von
80 Jahren geſtorben.

Doppelmord. Jn Biberiſt bei Solothurn wurden Frau
Wetterwald und ihre Köchin ermordet. Frau Wetterwald, etwa
55 Jahre alt, hatte großen Zulauf als Heilkünſtlerin und ver-
diente viel Geld. Als Mörder wurde der Mechaniker Großen-
bacher verhaftet.

Ein grauſiger Vorfall hat ſich in Breslau ereignet. Auf dem
Polizeiamte wurder der Tod einer 76jährigen Witwe angezeigt,
die am Donnerstag verſtorben ſein ſoll. Beim Befund ſtellte es
ſich heraus, daß der Kopf der Verſtorbenen bis auf den Hals
wirbel verkohlt war. Die Tat ob ein Mord vorliegt, iſt noch
ungewiß iſt von der Tochter der Verſtorbenen im Wahnſinn
begangen worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenbericht über Kaliwerte. Die zum Schluß der
Vorwoche eingetretene lebhaftere Bewegung kam zu Beginn der
jetzigen Berichtsperiode wieder zum Stillſtand. Da die Grund
tendenz jedoch feſt blieb, treten, ſo führt die Filiale der Magde
burger Privat-Bank, Halle a. S., in ihrem unterm 17. er. ver
öffentlichten Wochenbericht aus, Kursveränderungen kaum ein und
die Umſätze waren nur gering. Gegen Mitte der Woche erhielt
der Markt vorübergehend einige Anregung durch die Mitteilung,
daß nunmehr ein offizieller Antrag auf Preiserhöhungen beim
Syndikat geſtellt ſei, worüber in der am 22. November ſtattfinden
den Geſellſchafter- Verſammlung des Kaliſyndikats ein lebhafter
Streit entbrennen dürfte. Durch die hierdurch hervorgerufene
Ungewißheit über den Ausgang, ſowie durch die vielfachen Prefß-
erörterungen wurde der Markt jedoch wieder verſtimmt und ſchließt
äußerſt ſchwach und luſtlos. Größere Beachtung fanden diesmal
die Ausbeutewerte, die auf Käufe ſeitens des Privat-
publikums hin ihre Kurſe gut behaupten konnten. So wurden
Burbach, Carlsfund, Kaiſeroda, Wilhelmshall
mehrfach gehandelt. Auch für Alexandershall und
Hohenfels beſtand Jntereſſe, jedoch mußten dieſe Werte ſich
kleine Kursabſchläge gefallen laſſen. Feſter lagen Neuſtaß.
furt. Während von mittleren Werten ſich Johann as-
hall wieder etwas erholten, ſetzten Gr o erzog von
Sachſen ihre rückläufige Bewegung fort. Einigkeit und
Desdemona ſchließen bei unveränderten Kurſen ruhig. Die
Umſätze und Nachfrage in ſchacht bauenden Werten
haben gleichfalls merklich nachgelaſſen. Die Favoriten, wie
Deutſchland, Günthershall und Hanſa-Silber-
berg weiſen keine größeren Veränderungen auf, da die erzielten
Avancen gegen Ende der Woche wieder verloren gingen. Schwächer
tendierten Siegfried I und Hermann II. Da für
kleine Kuxe und Bohranteile jedes Jntereſſe fehlt, weiſen
dieſe Werte bis auf einige durch die Spekulation getriebene, durch
weg weitere Kursrückgänge auf. Beſonders ſchwach lagen
Hannover, Reichenhall und Sachſen. Auch die
Aktien ſchließen gegen die Vorwoche weſentlich niedriger.
Größere Umſätze fanden bei lebhaften Schwankungen nur in

Zagn zu Dresden mit 175 000 das Höchſtgebot ab und erhielt den
uſchlag.

y. Döring K Lehrmann, A.G. in Helmſtedt. Für das mit
dem 31. Dezember d. J. ablaufende Geſchäftsjahr wird vorausſichtlich
wieder eine Dividende von 9 o zur Verteilung gelangen können.

Große Kaſſeler Straßenbahn. Der Auſſichtsrat beſchloß
4 90 Dividende (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

D. Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk Marie bei Atzendorf
Jn der Generalverſammlung, welche die Dividende auf 5 feſtſetzte,
teilte die Verwaltung mit, daß auch das laufende Geſchäſtsjahr ſich
gut angelaſſen habe. Bis zum 15. November ſei ein Mehrabſatz von
rund 75 000 hl erzielt worden, ſodaß bei Fortdauer der gegenwärtigen
a toverhattn hie wieder ein befriedigendes Ergebnis erwartet werden
ürfte.

Kaliwerk Bismarckshall, Aktiengeſellſchaft in Hannover
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung teilte die Verwaltung
mit, man hoffe bei 47 Metern Teufe den zu erwartenden Waſſer
abſchluß anfangs kommenden Jahres zu ermöglichen; den Schacht hofft
man dann in der Mauerung bis in das Salz zu bringen. Für den
völligen Ausbau der Schachtanlage ſtehen noch 2 Mill. C. zur Ver-
fügung. Nach Abſchluß des Waſſers hofft man, in vielleicht zehn
Monaten im Kali zu ſein.

Annener Gußſtahlwerke, A.G. in Annen i. W. Die
Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung des Aktien
kapitals um 520000 A. auf 2200000 Die neuen Aktien
werden zu pari ausgegeben und ſind für das laufende Geſchäſtsjahr
dividendenberechtigt.

Gewerkſchaft Siegfried J in Vogelbeck. Der Schacht hat
nach Mitteilung des Vorſtandes 858 Meter Teufe erreicht und im
jüngeren Steinſalz Anhydrit und Salzton angetroffen.

Brauereidividenden. Die Verwaltung der Victorig
Brauerei in Berlin ſchlägt wieder 6 ſo Dividende vor. Die
Vereins- Brauerei Herrenhauſen bei Hannover wird für
das verdreifachte Kapital 18 Dividende geben (im Vorjahre 22
Bei der Feldſchlößchen- Brauerei in Dresden wird die
Dividende für das Geſchäftsjahr 1905/06 12 (8) 90 betragen. Die
Dampfbrauerei Zwenkau, Aktien- Geſellſchaft in
Zwenkau ſchlägt 6 o Dividende auf die Vorzugsaktien und 3 o Divi
dende auf die Stammaktien (beides wie i. V.) vor.

Dividendenſchätzungen für 1906. Schwarzburgiſche
Landesbank wieder 7 Schwarzburgiſche Hypo
thekenbank 524 90 (i. Vorj. 5 o Gelſenkirchener
Bergwerk jedenfalls wieder 11 Königsborn, Geſellſchaft
für Bergbau, Salinen und Solbadbetrieb 12 o (i. Vorj. 7
Deutſche Spiegelglas- Geſellſchaft über vorjährige
17 Waggonfabrik Linke in Breslau mindeſtens wieder
16 (Ohne Gewähr.)

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19. Nov. Preis pro 100 Kilo 8,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 19. November 1906.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Neuhaldensleben S e 18,00 16,202Wolmirſtedt 17,30 16,30 16,20

Calbe 17,20 16,00 SAſchersleben, St. 16,70 17,30 16,20-—16,50 16,00--19,20 16,00--16,50 24,00-—26,00
Halberſtadt Stadt 15,50—17,00 15,50-16,20 15,70--19,00 15,75-—16,60 17,80--21,50

do. Land 16,50 16,90 16,00 16,20 15,50 16,30
Oſchersleben 17,208 SSalzwedel 16,00 17,00 15,60 16,60 16,50--17,00 15,00 S
Stendal 17,50 15,90--16,00 17,00 16,60
Jerichow I 17,30 S S 16,00Schweinitz 16,71—17,06* 16,13--16,385 14,00-—15,0068 14,50-15,007 30,00 36,00
Halle, Stadt 16,30-—-17,70 15,90--16,70 16,40-—-19,00 16,00-17,20
Saalkreis 16,80 17,30 16,20--16,55 17,00--19,00 16,00-—16,80 S
Merſeburg 16,80 17,90 15, 60 17.00 15, 00--19,50 165,00--17,00 22 00--24,00
Weißenfels, Stadt 17,00--17,60 16,20--17,00 14,00--18,00 15,00--16,50
Eckartsberga 15,60 16,80 15,00-—-16,40 15,00 17,00 14,00 15,60 165,00 17,06

Sangerhauſen 17,308 16,509 S 16,009Mansf. Gebirgskr. 15,00--17,10 16,00--16,50 15,80--19,00 165,09 16,00 20,00-23,00

Bernburc 17,5070 S 19,20 S 18,2011Erfurt, Stadt 16.50--18,00 16,50--17,80 18,00 20,00 16,50 17, 25 20,00— 24,00
o. Land 16,60-—-17,00 16,30-- 17 00 18,00--19,00 15,60--16,00 S

Weißenſee 16,20- -17,40 16,50-—-16,80 18,00--18,50 17,00--17,50 e

Bemerkungen: 30t, 2 40 t, 100 t, 425 Kkg, 1920 kg
0 140 Kg, 1400 Kg, 1000 Ztr., 200 Ztr., 10 250 Ztr., 11 706
bis 800 Ztr. Folger-Erbſen.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 19. 222 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,25-8,37. GRachprodukte excl. 759 Rend. 6,65—6.90. Tendenz: ſtetig.

W ohne 83 18,25.ryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack 18,00 18,25. Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack 17,50 17,75.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per November 17,70G, 17,80B. Januar-März 18,056, 18,15B.
Dezember 17,75G, 17,85B. Mai 18,45G, 18,50B.
Januar 17,90G, 18,00BV. Auguſt 18,75G, 18,80B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 19. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produti.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per November 17,70. März 18,15.
Dezember 17,75. Mai 18,45.
Januar 17,95. Auguſt 18,75.

Tendenz: ſtetig.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
wer zen per Dez. 177,25 Mai 181,25 Juli
Roggen per Dez. 158,25 Mai 162,50 Juli M
Hafer per Dez. 158,00 Mai 164,00 A.
Mai s per Dez. 129,00 Mai 123,75 A.
Rüböl per Nov. Dez. 68,20 Mai 64,20 A.

Börſe von Berlin vom 19. Nov. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die am Sonnabend in Erſcheinung getretene Hauſſe wirkte

auch heute bei Eröffnung weiter nach, insbeſondere durch die
Feſtigkeit in Montanwerten. Kanada ſetzten bei 181,60 um
256 Prozent höher ein; auch Baltimore und Pennſyhlvania ſtiegen
um 34 Prozent. Der Lokalmarkt war ſowohl in Hütten und
Bergwerksaktien als auch in Banken feſt veranlagt. Die Nähe
des Ultimo trägt vielfach zu Rückkäufen in marktgängigen Werten
der vorhergenannten Märkte bei. Beſonders waren Bochumer im
weiteren Verlaufe gefragt und 134 Prozent höher. Deutſch
Luremburger 144 Prozent, Konſolidation bis 3 Prozent gebeſſert;
dagegen waren Gelſenkirchen und Harpener nach anfänglicher
Feſtigkeit abgeſchwächt. Von Banken waren Deutſche Bank,
Darmſtädter Bank und Dresdener Bank um Prozent höher;
ſonſtige Banken nur um Bruchteile gebeſſert; Ruſſenbank Proz.
höher. Der Fondsmarkt war im ganzen gut preishaltend. Deutſche
Reichsanleihe um 0,10 Prozent beſſer, Japaner ebenfalls und
Ruſſen von 1902 um 0,20 beſſer. Der Eiſenbahnaktienmarkt be
harrte zumeiſt auf dem vorgeſtrigen Stande bei mäßigem Geſchäft.Feſt waren Schiffahrtsaktien, beſonders Lloydaktien, die um
T Prozent ſtiegen. Tägl. Geld 5 Prozent. Allgemeine Elektri
zitätsaktien feſt auf Rückkäufe. Bei Uebergang in die zweite

Bismarckshall, Teutonia und Sigmundshall
ſtatt.

Maſchinenfabrik Buckau in Magdeburg. Der Vorſtand
nimmt bei lebhafter Beſchäftigung der Fabrik an, daß das Ergebnis
für 1906 zufriedenſtellend ſein wird (i. Vorj. 3 90 Dividende).

ausbrach, beſtreitet alles. Er wurde nach mehrſtündiger Haft gegen eine
von Conried erlegte Kaution freigelaſſen. Dabei fiel er, noch immer und Ziegelwerke A.G. zu Unterwiederſtedt gab die Firma Klemens

y. Bei der Zwangsverſteigerung der Anhalter Chamotte-

Börſenſtunde Kursſtand anziehend. Gelſenkirchen und Harpener
um je 0,40 Proz. beſſer. Jn den übrigen Märkten kam das Ge
ſchäft nahezu ganz zum Stillſtand. Die Vörſe wartet London und
Paris ab. Nur Kanada weiter feſt. Kreditaktien höher auf Wien.
Auch Schiffahrtsaktien weiter gut gefragt. Bei Berichtsabgang
neuerliche Steigerung im Montanaktienmarkte auf fortgeſetzte
Rückkäufe.
556 Prozent.

Jn allen übrigen Märkten Stille. Privatdiskont
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ſetzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.),
Das däniſche Königspaar in Berlin.

Berlin, 19. Nov. Anläßlich der Ankunft des däni
ſchen Königspaares iſt die Stadt reich be
flaggt. Bald nach 2410 Uhr verſammelten ſich auf dem
mit den deutſchen und däniſchen Fahnen geſchmückten
Lehrter Bahnhofe der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz,
die Prinzen und Prinzeſſinnen, Staatsſekretär v. Tſchirſchky,
die Herren des Hauptquartiers, die Generale und Admirale,
das Perſonal der däniſchen Geſandtſchaft und die däniſche
Kolonie Auf dem Bahnſteige war eine Ehrenkompagnie
des 2. Garde- Regiments aufgeſtellt. Um 9 Uhr 50 Min.
lief der Zug ein. Der König und die Königin wurden
vom Kaiſer und der Kaiſerin auf das herzlichſte begrüßt.
Es erfolgte die Begrüßung der übrigen Fürſtlichkeiten und
die Vorſtellung der Gefolge. Die Majeſtäten ſchritten
hierauf die Ehrenkompagnie ab und nahmen alsdann den
Vorbeimarſch der Kompagnie ab. Die däniſche Kolonie be
grüßte den König und die Königin mit Hurrarufen. Dann
wurden die Wagen beſtiegen. Der Kaiſer, der preußiſche
Generalsuniform mit dem Bande des Elefantenordens trug,
fuhr mit dem König, der deutſche Admiralsuniform mit
dem Bande des Schwarzen Adlerordens angelegt hatte, die
Kaiſerin mit der Königin. Eine Schwadron des Garde-
güraſſier- Regiments bildete die Ehreneskorte. Die Fahrt
ging durch ein Spalier von Vereinen und Schulen zum
Hrandenburger Tore. Ueberall wurden die Majeſtäten mit
andauernden Hochrufen begrüßt. Das Brandenburger Tor
war mit däniſchen Flaggen geſchmückt. Auf dem Berliner
Platze waren Abordnungen des Magiſtrats, der Stadtver-
ordneten und 20 Ehrenjungfrauen verſammelt. Ober-
hürgermeiſter Kirſchner begrüßte den König mit einer
Anſprache, in welcher er namens der Berliner ſtädtiſchen
Behörden dem däniſchen Königspaare den ehrfurchtsvollſten

Willkomm engegenbrachte. Der König dankte für den un-
vergeßlichen Empfang. Er komme nicht nur als Nachbar
des Deutſchen Reiches, ſondern als treuer Freund des von
ihm herzlich geliebten und verehrten Kaiſers. Er hoffe,
daß alle von Kirſchner geäußerten Wünſche für Deutſchland
und Dänemark in Erfüllung gingen. Oberbürgermeiſter
Kirſchner brachte dann ein dreimaliges Hoch auf den König

in das die Menge begeiſtert einſtimmte. Die Tochter
Oberbürgermeiſters überreichte der Königin Zuiſe einen

Blumenſtrauß. Die Königin dankte huldvolkſt. Darauf
ſetzte ſich der Zug durch die prächtig geſchmückte Mittel
promenade der Straße Unter den Linden nach dem König
lichen Schloſſe in Bewegung. Die Truppen bildeten
Spalier. Jm Schloßhofe war eine Ehrenkompagnie des
Alexander Regiments aufgeſtellt. Jm Luſtgarten nahmen
der Kaiſer und der König den Vorbefmarſch aller Truppen
ab. Die Kaiſerin und die Königin ſahen von den Fenſtern
des Schloſſes aus zu. Hierauf fand großer Empfang ſtatt.

e

Berlin, 19. Nov. Eine Demonſtration für die Weiter-
führung der Sozialreformen veranſtaltete am geſtrigen
Sonntag im Zirkus Buſch aus Anlaß des Silberjubiläums
der Arbeiterverſicherung das Kartell der chriſtlichen Gewerk
ſchaften in Berlin und Umgegend, der Verband katholiſcher
Arbeitervereine, der Verband zevangeliſcher Arbeitervereine,
der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband und andere
Gruppen nationaler Organiſationen. Anweſend waren
außer mehreren Abgeordneten des Zentrums und der
Rechten auch der Staatsſekretär des Reichsamtes des
Jnnern, Graf Poſadowsky. Nach den Referaten der Abge
ordneten Stöcker und Giesberts, des Profeſſors Dr. Adolf
Wagner und des Arbeiterſekretärs Richter nahm die von
5000 Perſonen beſuchte Verſammlung folgende Erklärung
an: „Wir verurteilen, daß ſeitens der Sozialdemokratie der
bisher geleiſteten Sozialreform keine Anerkennung wird,
ſondern dieſe ſyſtematiſch verſucht, die Früchte der geſetz-
lichen Sogzialreform zu verkleinern und verächtlich zu
machen. Ein ſolches Verhalten ſchädigt nicht nur die
Arbeiterintereſſen, ſondern hindert auch den Fortſchritt der
Sozialreform. Wir richten den dringenden Appell an Regie
rung und Parlamente im Sinne der kaiſerlichen Botſchaft
und der kaiſerlichen Erlaſſe die deutſche Sozialreform tat-kräftig ſorlenſüheen Zum Schluß wurde beſchloſſen, an

den Kaiſer ein Begrüßungstelegramm zu richten.
Rudolſtadt, 19. Nov. Am hieſigen Hofe wurde geſtern

der 80. Geburtstag der Prinzeſſin Adolf vonSchwarzburg- Rudolſtadt der Mutter des regie-
renden Fürſten, feſtlich begangen. Der Feier wohnten u. a.
die Großherzogin von Oldenburg mit dem Erbgroßherzog
und Prinz Heinrich der Niederlande bei.

Marburg, 19. Nov. Jm ganzen nördlichen Teile der
Provinz Heſſen und den angrenzenden Gebieten tobten
geſtern abend orkanartige mit Ge
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witter und ſtarken Regengüſſen. Jn der Nacht trat ver-
einzelt Schneefall ein.

Lugau, 19. Nov. Eine Landeskonferenz der ſächſi
ſchen Bergarbeiter, ſoweit ſie im Deutſchen Berg-
arbeiterverbande organiſiert ſind, tagte geſtern in Lugau.
Alle ſächſiſchen Vereine waren vertreten. Die Tagesord-
nung lautete: Stellungnahme zu den Beſchlüſſen der ver-
einigten Verbandsvorſtände und die Antworten der Gruben-
beſitzer. Es wurde eine Reſolution angenommen, in der
es heißt: „Die Landeskonferenz beſchließt, ſich mit den von
den vereinigten Organiſations-Vorſtänden am 9. November
1906 in Eſſen gefaßten Beſchlüſſen einverſtanden zu er-
klären und verſpricht, in allen Fragen der Lohnbewegung
ihr weiteres Verhalten nur nach den anderen größeren
Revieren einzurichten.

Wien, 19. Nov. Der König der Hellenen empfing
geſtern nachmittag den Miniſter des Auswärtigen Fret-
herrn v. Aehrenthal in längerer beſonderer Audienz. So-
dann ſtattete der König dem deutſchen Botſchafter Grafen
Wedel einen halbſtündigen Beſuch ab.

Rom, 19. Nov. Jn Neapel wurde der r
und Anatomieprofeſſor Giovanni Roſſi von einem be-kannten Anarchiſten, Severio Lagano, auf offener Straße

durch einen Dolchſtich ins Herz er mordet. Lagano, der
Doktor der Philoſophie iſt, hat die Tat aus Rache vollbracht.
Er trieb nämlich unter den Studenten einen ſchwunghaften
Handel mit den autographierten Vorträgen der Profeſſoren,
die dieſe ihm umſonſt überließen. Frofeſſor Roſſi hatte ſich
geweigert, ebenſo zu verfahren und verteilte ſeine Vorträge
an ſeine Schüler ſelbſt, worauf Lagano den Unglücklichen
einfach niederſtieß.

Petersburg, 18. Nov. Jm Saale der Adelsverſamm-
lung fand heute eine von vielen hundert Perſonen beſuchte
Verſammlung des Verbandes vom 30. Oktober ſtatt.
Gutſchkow, der den Vorſitz führte, führte in einer Rede aus,
die diesmaligen Dumawähler würden klares Verſtändnis
und gereiftere Anſichten zeigen. Was die Parteien der
Rechten betreffe, ſo ſeien ihre Beſtrebungen in der Agrar-,
Arbeiter- und Schulfrage fortſchrittlich-demokratiſch. Sie
werden, ſo fuhr der Redner fort, erwünſchte Bundesgenoſſen
ſein, wenn nicht heute, ſo am Tage nach den Wahlen, im
Kampfe für die Bewahrung der Prärogative und der
monarchiſtiſchen Staatsgewalt, in der Nationalitätenfrage
und in den Fragen der Weltpolitik. Andererſeits ſehe ich,
daß Elemente zum Schutze der Selbſtherrſchaft auftreten,
die uns ſchon zu einer Kataſtrophe geführt haben. Jch
fürchte dieſe Leute und glaube, daß ſie nicht imſtande ſind,
unſer Glaubensbekenntnis zu teilen, daß das monarchiſche
Prinzip konſtitutionell der Form, demokratiſch den Auf-
gaben nach ſein muß. (Lebhafter Beifall.) Milgertim er-
klärte, die geſetzgeberiſche Arbeit des Kabinetts Stolypin
ſei zwar der Form nach antikonſtitutionell, ihrem Weſen
nach aber ſei ſie wohltuend, da ſie den Forderungen derZeit entſpreche und die Anerkennung der Bevölkerung finde.

Warſchau, 19. Nov. Heute ſind 22 Perſonen, die an
dem Ueberfalle auf den Poſtzug bei der Station Rogow
beteiligt waren, verhaftet worden, darunter zwei Leiter
des Ueberfalles. Ferner ergriff die Polizei einen Mann,
der im Auguſt auf den Oberſten Grafen Steenbock einen
Mordanſchlag verübt hatte, und endlich die zwei Mörder
des Oberſten Jakowlew. Eine Verſammlung der polniſchen
Sozialiſtenpartei wurde aufgelöſt; die Teilnehmer daran
wurden verhaftet.

Floroe (Norwegen), 19. Nov. Geſtern abend um
81 Uhr wurde hier ein heftiger Erdſtoß in der
Richtung von Südweſt nach Nordoſt verſpürt.

Konſtantinopel, 19. Nov. Geſtern kam es in Stambul
zu einer blutigen Rauferei zwiſchen Matroſen und
albaneſiſchen Jnfanteriſten, die Beunruhigung erregte.
Einige Perſonen wurden getötet und einige verletzt. Jrgend
welche Bedeutung iſt dem Vorfalle nicht beizumeſſen.

Königlich preußiſche Klaſſen-Lotterie.
Gewinne aus der Ziehung vom Vormittag des 19. November.

30 000 Mk. auf Nr. 88 982. 10 000 Mk. auf Nr. 157 752.
5000 auf Nr. 84 052 117 223 1385 607 188 528 256 104.
3000 Mk. auf Nr. 6440 19 967 23 132 23 530 27 099
g9 242 42 984 46 112 49 577 49 870 50 126 57 487 58 551
0 220 63 068 65 308 68 142 73 794 75 971 79 320 82 341

n 609230 8 45

170 90 629 95 359 100 715 103 764 108 830 116 905
122 676 136 550 138 429 144 749 156 848 159 279 159 913
165 960 175 237 176 360 186 371 187 581 188 536 210 851
211 304 215 598 217 342 220 104 221 834 222 800 227 657
241 078 248 949 248 961 255 855 257 595 275 717 283 336
284 846. (Ohne Gewähr.)
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(Schluß des redaktionellen Teils.)

J J „C6çC c cmPreisnotierungen für Kuxe vom 19. November.
Mit geteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Malle a. S.
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Wegen vorgerückter Saison I ausser gewöhnlich billige Preise für sämtlicheGarnierte Damen- unch iäcdchenhüte,
darunter eine grosse Anzahl feinster Origriimal-odelle.

Amanda Stegmann-Haase, er. Steinstrasse 74 (ats Den
4
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2Apollo-Theater,
Direktion: Gustav Poller.

Dienstag, den 20. November 1906:
Auwiderruflich uur Lintkägiges Gaſtſpiel

Otto Reuter
Deutschlands grösstem Humoristen,

Vorverkauf für Plätze von heute ab
im Theaterbureau vorm. 10 19 u.Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen ſowie

O Paſſepartouts ſind am Gastspiel-Abenä aufgehoben. 2

[5427

W

nachm. 4--7 Uhr.

J Aente S Wie tagen
Das wiederum a Ugemein belobte

durchaus erstklass. neue Programm:

Anny Pietera
es Langéros

Sisters Andersen
Eugen Milardo

Alexius Dusinius
The Helbons

Brüder Darras
Paul Fäörster

The Balmores
Neueste lebende Photogr. d. Deutschen Bioscop-Ges.

Preise der Plätze wie bekannt.ne auch Sonntag nachm. giltig,

in den durch Plakate kenntl. Geschäften.
Am MHittwoch, den 21. Novbr. fällt Familienvorstellungnachmittags u. dle Haupt- Abendvorstellung des Busstags wegen aus.

Georg Süssmilech, Direktor und BVigentümer.

97M Kaisersäle:

I und des Kgl. Preuss.

Programm
Regor,

I Sechuwann. Mozart, Popper.
v. Tschaikowsky u. Rückauf.

Konzertfügel:

Gottlieb, Dorn u. Brahms.
I Cello Konzert D-dur v. Molique.

November, 74 Uhr:

Konzertder Königl. Preuss. Opernsängerin Frau Professor

Schlar-Brodmann
Hof-Konzertmeisters und Kammervirtuosen

Oskar Brückner (Violoncello).
Am Klavier Kapellmeister Eugen Gottliehb.

Lieder am Klavier von Schubert, Wolkf,
Cello Sonate v. Locateoelli.
Solostücke für Cello von

Lieder f. Sopran mit Cello u. Pftr.

C. Bechstein (Vertr. Reinhold Koch).
Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark in der

n re Reinhold Kochr Alte Promenade 1 a. Fernspr. 1199.

[5419

Sing-4 Ia.
Anmeld. b.

Dienstag 6 U. Ueb. Volksechule.
Letzte Vebung am Klavier.

Professor ReubKe, Bernburgerstrasse 30, V. 10 11.

Königl. Grieoh.
toflieferanten

Wratzke 8 Steiger
Juwellere und Edelschmiede,

a. S., Poststr. S.

für Damen
und Herren.

Pferde zum Zureiten und Ein-
fahren werden angenommen

Hallescher Tattersall,
Merſeburgerſtr. 112 a.

Keitunterricht

Puppenperücken
werden von ausgekämmtem Haar
billig angefertigt. Größte Aus-
wahl fertiger Zöpfe billig. Frau
Gerecke, Harz 25, an der
Geiſtſtr. Zu ſprechen don 8 Uhr
früh bis 9 Uhr abends [5439

Fahnen Reinecke,
9 Hannover.

Unter krufertigt das Spoerzial-gesohäft für ſeſne Haararbeiten

G. Niedermann, Leipzigerstr. 45.

plepsie heilbar. De
Durch die Anw. von Dr. ph.

c in z r i. dieich von der Epilepſie gründli
n u. empfehle dieſes Ver

n allen Krampfleidenden.
Carl Harndorf.

Von

66. V. i. Ae Umtauſcht. ung. 2. Viert.

Novität! Zum 2. Male: Novität!
Die lustige Witwe.

Arzt in 3 Akten von Victor Léon
Leo Stein. Muſik v. Franz Lehar.In Szene gee von Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.
Perſonen:

Baron Mirka Zeta,
pontevedriniſcher
Geſandter in Paris Fritz Berend.

Valencienne, ſeine

Frau L. Mothes.Graf Danilo Danilo
witſch, Geſandt-
ſchaftsſekret. pruin-

Kav. i. R. Landory.
Hanna Glawari G. Klerwin.
Camille de Roſillon Fr. Gruſelli.
Vicomte Cascada Karl Melzer.
Raoul de Saint
Brioche W. Steineck.

Bogdanowitſch,
pontevedriniſcher
Konſul G. Steinegg.Sylviane, ſeine Frau E. Fiebiger.

Kromov, pontevedrin.
Geſandtſchaftsrat Nonnenbruch.

Olga, ſeine Frau M. Schlomka.
Pritſchitſch, ponte

vedriniſcher Oberſt
in Penſton EmilLübben.Praskowia „ſeineFrau R. Laaßner.

Njegus, Kanzliſi bei
der pontevedriniſch.
Hekandtſchaft

Lolo
Dodo
ouFou

Frou-Frou
loClo

K. Stahlberg.
Lina Thier.
Mydenbauer.
V. Dworſchak.

Giegeler.
lly Walden.

Margot Nelly Ruſch.Ein Diener K. Kurzbach.Pariſer und vontevedriniſche Ge
ſellſchaft, Guslaren, Muſikanten,

Dienerſchaft.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 21. Nov. 1906
67. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Voseph.

S Iheater,

Direktion E. M. Mauthner.
i den 20. Nov., Anfg. 8:

Zugſtück: Klein-Dorrit.
Donnerstag Das Land der Iugend.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Senſations- Gaſtſpiel von

Leo Kronaus

Boys
blue

(Unſere blauen Jungen).
Große militäriſche Aus-
ſtattungsſzene, dargeſtellt v.
25 echten amerikaniſchen

Seekadetten.
„Das Leben und Treiben

des amerikaniſchen

Militärs auf einer See
Fortiſikation“.

Außerdem: Gaſtſpiel von

Lotte Mende
in ihrer Original Szene
„ODer Lebenslauf

einer Sängerin“.

Max Waldon
in ſeinen einzig exiſtierenden

Darbietungen als
Soubretten-Jmitator und

Tänzer.
Trotz der ren Koſten

obiger Gaſtſpiele ſind die
Eintritts nicht erhöht
preiſe worden.

Auzwärtige Theater.
Dienstag, den 20. November
Leipzig (Neues Theater):

Blumenboot
Leipzig (Altes Theater): Undine.
Weimar (Hof-Theater): Die Ent

führung aus dem Serail.
Erfurt (Stadt-Theater): Carmen.

W.

alt, proteſt. häusl,
mit einigen ille Mk. Vermögen
u. Ausſteuer, wünſcht mit ſoliden
Mann, Witwer mit 12 Kindern
nicht ausgeſchloſſen, Ehe. ([542
Offerte, mögl. mit Photographi
unter M. Z. 467 an Rugert
Mosse, Augsburg.

Familiennachrichten.

Die Geburt eines Töchter-
chenms beebren sich anzuzeigen

Halle a. S., 19. Nov. 1906,
Thielenstr. 5

Oberleutnant zur See a. D.
Dr. jur. Strauss,

Referendar,
Frau Martha Strauss

geb. Berger.S

Es hat Gott dem Herrn ge-
fallen, heute nacht 2 Uhr weinen
inniggeliebten Mann, unseren

7 treuen Vater, den Pfarrer
lohannes Brode

im Alter von 67 Jahren durch
7

7

c

(Auerg

leh rate jeder gaugfran

nur den echten Auer-Glühstrumpf

D.
zu verwenden.

Nur echt zu haben bei den Gasanstalten sowie allen
Installations-Geschäften, welche unser Plakat mit

dem roten Auer- Löwen führen.

Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft
esellschaft)

7 hn W W Ww einen sanften Tod zu sich zu
nehmen.
im Namen der Hinterbliebenen

irm- e u Minna Rrode geb. Schmidt.Sohirm. F 3 Hein zel Leipzigerstr. 98. P Se wer d um
Fabrik m 7 Telephon 2648. den 19. November 1906.

Die Beerdigung findet Don-
nerstag, d. 22. d. M., 3 Uhr stat

Frl. Louiſe Albanus
mit Hrn. Aſſeſſ. Paul Mammen

Verlobt:
(Chemnitz--Leipzig). Frl. v
Grieſemann mit Hrn. LandnWalther Gerecke Schnor ähen

de Magdebg.--Oſtingerslelbei Weſſenslchem, Frl. Ehe

Möller mit Hrn. Lehrer Paul
Schwieger (Magdeburg-N.). Frl.
Eliſabeth Fahland mit Hrn
Fabrikbeſitzer Theodor Scholz
Warmbrunni. Rſgb. Breslau
Frl. Auguſte Schotte mit Hrn

d t Walter Kege(Calbe a. S.).
Verehelicht: Hr.

Pro Bernhard SFrl. Dora Paſel
raunſchweig). Hr.

Karl Ulrich mit Frl.
Weigel (Dresden m of.
Hrn. Oscar von Funcke miFrl. Elsbeth von Klatte Berlin
Grunewald).

Geboren: Ein Sohn. Hrn.
Johannes Ritſch (Amalieuhof
bei Bielawe). Hrn. Regierung
rat Rohrbeck (Leobſchütz).
Otto Dobert Leipzig. Ein
Tochter: Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Meidinger (Berliny).

Geſtorben: Hr. Rentier GeorcLudwig Schuchardt Erfurt.
Hr. Privatmann T heodor Hah
(Deſſau). Hr. Hotelier Roben

(Magdeburg). Hr. Pa
von Zitzewitz (Berliny).

Geric 55 ts8-

hn 10 m fStetti n

m hrifonzrabritar
Jahanna

BRRIIN
Eduard Otto (Gera). Hr. Kauf
mann Max Müller (Delitzſc
Fr. Auguſ te Wiermann (Gier
leben). Fr. verw. Hüttenbeſitzer

9

ſind

e
meiner 25 e
im Hauſe 6

2320030030030030030

Danſe!“
Zu dem

r. Tätigkeit
F.mir ſeitens meiner

verehrten Chefs, wie auch
des Perſonals überaus reiche

Ehrungen und
zuteil geworden.

Jch, bringe hierfür auch
an dieſer Stelle meinen herz
lichſten Dank zum Ausdruck.

Halle a. S., d. 20. Nov. 1906.

losef Briese.

nennen

Geſchenke

Ritter

e

ſchlüſſen,

Gründliche

Landw.
Leipzi igerſtraße 53.

Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab

Verwaltungs
Feldmeſſen, Rechnen u.
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird Frans nachgewieſen Pro
gratit R. Palkenberg, Halle e

Peſten
olkerei

nebſt

l2os Eheleute,
Entſchädigung anzunehmen, belieben e Abteſſe an Jnſtitut
Charitas, Nürnberg,

20 Pfg. für

eſonnen ſind,
ind gegen

zu ſenden
ückantwort.

Luiſe Stein (Hettſtedt). Frau
Eliſabeth Mann geb. Kuntzſch
(Leipzig- -Gohlis). Fr. MarieWagner a Backes

Für Großgrundbefſitzerstocht., 23J.,ev. hübſche, h Fig. 80000 Mk. V

ſ. Brud. paſſ. Heirat. Seriöſe Bew.
b. Antr. a. „Fides“, Berlin 18z. richt.

F e t3 e eGestern endete ein plötzlicher Tod die langen und

schweren Leiden des Herrn

Oberstleutnant a. D.

Arthur von Hoffmann,
Ritter des Ordens pour le mérite, des Eisernen Kreuzes Klasse,

des Roten Adlerordens und des Kronenordens. m
Die Beisetzung erfolgt nach dem Wunsche des Ver-

storbenen in Gotha am Mittwoch nachmittag 3 Uhr.
Blumenspenden werden böflicbst verbeten.
Da der Erbe des Verstorbenen sich zur Zeit im Ausland S

auf hält, zeigt dies ergebenst an zdJustizrat Dr. Keil,
als Testamentvollstrecker.

r 1]1— e J mmSonntag morgen um 10 Uhr verſchied nach ngeren Weiden i

in feſtem Glauben an ſeinen Erlöſer unſer innig geliebter Gatte,
Vater, Schwiegervater und Großvater,

Herr Keutier Rammelt
im 80. Lebensjahre. 8Dieſes zeigt z n Amen aller Hinterbliebenen mit der Bitte
um ſtilles eileidWiinelmine Rammelt geh Paotzold.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
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Dienstag 2. Veilage zu Nr. 543 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 18. Nov. Schulweſen. Vom Kreiſe.r Luftbad. Baumfrevel.) Die

ſtädtiſchen Volksſchulen erforderten im Jahre 1905/06 bei einer Geſamt
ausgabe von 102 489,44 Mk. einen Kämmereizuſchuß von 68 490,63
Mark. Der Kreis Merſeburg erhob für das Jahr 1905/06
465 261,88 Mk. an Steuern. Die Stadt Merſeburg hatte an Kreis
abgaben 62 127,02 Mk. und für die hieſige Eiſenbahnſtation 1155 Mk.
u zahlen. Der Verein für Geſundheitspflege ſucht jetzt die Ein
wohner für die Anlage von Schrebergärten und von einem Luft und
gichtbade zu intereſſieren und fordert zur Beteiligung auf. Auf der
Lützener Zollſtraße ſind wieder verſchiedene Obſtbäume durch Abbrechen
der Kronen verunſtaltet; die Behörde fahndet nach dem Frevler.

Eilenburg, 18. Nov. (Unterverband der Geflügel-
züchtervere in e.) Die Geflügelzüchtervereine Roitſch, Grepp in,
Kilenburg, Delitzſch, Brehna, Bitterfeld und Schkeuditz
aben ſich zu einem Unterverbande im großen Verbande der Geflügel-
üchtervereine der Provinz Sachſen zuſammengeſchloſſen, um gemein
ſhaſtlich Unterverbands Ausſtellungen zu veranſtalten. Eine ſolche
Ausſtellung wird vom 24. bis 26. November in der „Sorbenburg“
hier ſtattfinden.

p. Helbra, 18. Nov. (Aus den Vorbergen des Harzes.)
Ende voriger Woche hat die Königliche Forſtverwaltung Annarode mit
der Abholzung des Hochwaldes an der Dürren Wieſe, des älteſten Baum
beſtandes im Ziegelröder Forſt, beginnen laſſen. An Stelle des Laub
waldes wird ſich künftig eine neue Schonung präſentieren.

S Lauche a. U., 18. Nov. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Die Stadtverordneten beſchloſſen die Einführung elektriſchen Lichtes.
Hei goldenen Hochzeiten ſoll ein Geldgeſchenk von 30 Mk. dem Jubel

are geſpendet werden, und zwar ſoll der Betrag, ſofern die Zinſen
der KaiſerinAuguſtaStiftung hierzu nicht ausreichen, der Kämmerei-
kaſſe entnommen werden. Es wurden ferner eine Anzahl Rechnungen
feſtgeſtellt und zum Kreistagsabgeordneten Stadtgutsbeſitzer K. Oertel

ählt.ſew Naumburg, 18. Nov. (Städtiſches. Petition.) Die
Finanzkommiſſion berichtete, wie bereits gemeldet wurde, an der Hand
von zwei Schreiben des Magiſtrats, welche die Steuerverhältniſſe
betreffen, in der StadtverordnetenVerſammlung ſie hob in ihren Dar
legungen hervor, daß die Steuerverhältniſſe der Stadt leider im Rück
gang begriffen ſeien. Jm Jahre 1897 hatte man, als man die Steuern
auf 100 Proz. ermäßigte, ein Plus von 48 000 Mk., jetzt wird man
mit 175 Proz. nicht auskommen. Der Bericht ſchließt nach dem
hieſigen „Kreisblatt“: Es iſt alſo ſo weit gekommen, daß unſere
Stadt, die ein Vermögen von ca. 9 Millionen hat, die außerdem
aus der Gasanſtalt einen Gewinn von 30000 Mk. und aus
der Sparkaſſe von 35 000 Mk. (eigentlich 70 000 Mk., die Hälfte muß
zur Anſammlung eines Reſervefonds verwendet werden) hat, jetzt ihren
Bürgern einen Zuſchlag von 175 Prozent zur Einkommenſteuer (150
Prozent ohne Kreisſteuer) auferlegen muß. Der Fremdenverkehrs
Verein hat an den Eiſenbahnminiſter eine Petition gerichtet, daß die
D-Züge 6, 39, 40, 45, 35 (im Sommer) und falls möglich Zug 32
künftig in Naumburg Aufenthalt bekommen. Es wird in der Petition
die Verſchlechterung der Verkehrsverhältniſſe für die Stadt gegen früher
eingehend begründet.

Erfurt, 18. Nov. (Stadtverordnetenwahl. Bau
unfall.) Die Stadtverordnetenwahlen für die Wähler der dritten
Abteilung ſind geſtern abend zu Ende gegangen und haben einen

glänzenden Sieg der bürgerlichen Kompromiß-
parteien über die Sozialdemokraten gebracht, die keinen
einzigen ihrer Kandidaten durchbrachten. Jm
Erfurter Stadtparlament haben die Sozialdemokraten bis jetzt keinen
Sitz. An einem Neubau am Storchmühlenweg ſtürzte geſtern früh
um 7 Uhr ein Gerüſt ein, auf dem zwei Maurer beſchäftigt waren.
Beide fielen aus einer Höhe von 7 Metern herab und blieben ſchwer
verletzt liegen. Sie wurden ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Das
Unglück war durch Zerbrechen eines morſchen Balkens hervorgerufen
worden.

Hſchersleben, 18. Nov. (Großfeuer.) Jn der Nacht zum
16. er. iſt die Mädchenkaſerne des Gutsbezirks Andersleben, in unmittel
barer Nähe unſerer Stadt gelegen, ſaſt vollſtändig niedergebrannt.
Das Mobiliar der Arbeiterinnen iſt gänzlich vernichtet.

2 Wittenberg, 18. Nov. (Stiftungsfeſt. Geſangs-
konzert.) Geſtern abend feierte der Verein ehemaliger 20er unter
großer Beteiligung ſein 19. Stiftungsfeſt durch Anſprachen, Konzert,
Theater, lebende Bilder und Ball. An dem Feſt nahmen auch die
Herren General von Behr, Oberſt von Nitſche und faſt alle
Offiziere des Regiments teil. Von den vielen fremden Gäſten wurde
beſonders geehrt Herr EiſenbahnStationsvorſteher Genſicke, der
als Feldwebel der 7. Kompagnie den Krieg von 1870/71 mitgemacht
hat und mit dem Eiſernen Kreuz 1. und 2. Klaſſe ausgezeichnet worden
iſt. Jm Muthſchen Saale gab heute abend die Konzertvereinigung
des Kaiſer WilhelmGedächtnisKirchenchors unter großem Beifall ein
Geſangskonzert.

Z. Wittenberg, 18. Nov. (Gefährlicher Brand.) Geſtern
morgen brannte auf der AnhaltiſchWeſtfäliſchen Sprengſtofffabrik Reins
dorf ein Pulvertrockenhaus ab. Menſchen wurden glücklicherweiſe nicht
verletzt. Ueber die Entſtehung des Brandes verlautet nichts beſtimmtes.

V Quedlinburg, 18. Nov. (Auflöſung einer Anſtalt.)
Das im Jahre 1902 hier eingerichtete Erziehungshaus für männliche
ſchulentlaſſene Fürſorgezöglinge iſt vor kurzem wieder aufgelöſt. Die
in ihm noch vorhandenen Zöglinge ſind in einer Erziehungsanſtalt in
Gotha untergebracht.

Alsleben a. S., 18. Nov. (Einführung.) Heute vor
mittag wurde der neue Oberpfarrer an der hieſigen Cäcilienkirche, Herr
Paſtor Gloel, durch den Superintendenten der Ephorie Cönnern,
Herrn Görck aus Kroſigk, in ſein Amt eingeführt.

S Liebenwerda, 18. Nov. (Jm heutigen Vormittags
gottesdienſte) beſtieg kurz vor der Predigt ein ſonſt harmloſer
und biederer hieſiger Handelsmann die Kanzel und verrichtete in ſeinem
Sonntagsſtaate anſcheinend ein Gebet. Nur mit einiger Mühe gelang
es dem Küſter, den 78jährigen Mann von der Stelle zu entfernen.
Darauf nahm er ruhig ſeinen Platz wieder ein und hörte andächtig der
Predigt zu.

W. Magdeburg, 18. Nov. (Mord.) Jn der vergangenen Nacht
erſchoß ein verwitweter Jnſtrumentenmacher die in der Großen Steinernen

Tiſchſtraße wohnende Witwe Preißig und dann ſich ſelbſt. Der Beweg
grund iſt Eiferſucht. Die Ermordete hinterläßt vier Kinder.

Magdeburg, 17. Nov. (Die Jubelfeier des Deutſchen
Privatbeamtenvereins.) Zu dem Jubelfeſte des 25 jährigen
Beſtehens des Deutſchen Privatbeamtenvereins waren bereits am Freitag
Feſtteilnehmer hier eingetroffen. Der Verwaltungsrat hielt, wie die
„Magd. Ztg.“ ſchreibt, nachmittags eine Plenarſitzung ab, an die ſich
eine Sitzung des Vertrauensmännerausſchuſſes ſchloß. Abends ver
ſammelte man ſich in den Reſtaurationsräumen des „Zentralhotels“ zu
einem gemütlichen Beiſammenſein. Sonnabend vormittag trafen die
Delegierten aus allen Teilen des Deutſchen Reiches hier ein und ver
einigten ſich den 12 Uhr mittags zu einem Begrüßungsfrühſchoppen
im kleinen Saale des „Hofjägers“. Der Vorſitzende des Verwaltungs
rats, Kaufmann N. Schnetz, begrüßte die Erſchienenen und ſchloß mit
einem Hoch auf den Verein. Dann begrüßte der Vorſitzende des
hieſigen Zweigvereins, Herr Jacobs, die Feſtverſammlung, während
der Vorſitzende des Zweigvereins Hannover, Herr Voigt, für die
Begrüßungsworte den Dank der Delegierten ausſprach. Sein Hoch galt
den Gründern des Vereins. Kurz nach 1 Uhr begaben ſich die Feſtteil
nehmer nach dem Verwaltungsgebäude des Deutſchen Privatbeamten
vereins am Abelheidring, wo n ein prachtvoll gemaltes Fenſter,
das von den Beamten als Ju iläumsgabe geſtiftet worden iſt, enthüllt
wurde. Dann J man ſich in den Garten, wo die Pflanzung der
von der fürſtlich ismarckſchen Forſtverwaltung geſchenkten Eiche
erfolate. Nach der Pflanzung nahm Generaldirektor Dr. Sernau das

Wort zu einer Anſprache, die mit einem Hoch auf das deutſche Vater
land ſchloß. Nachmittags um 5 Uhr begann im Prunkſaale des
„Fürſtenhofes“ die JubiläumsHauptverſammlung, die nicht öffentlich
war. Der Vorſitzende des Verwaltungsrates, Schnetz- Magdeburg und
Prokuriſt Brandt Braunſchweig wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt.

x

n. Cöthen, 18. Nov. Eine Bärenjagd) in einer belebten
Straße ſpielte ſich geſtern abend hier ab. Aus einer hier aufgeſtellten
Menagerie war ein mächtiger Petz entwiſcht und trottete nun durch die
Bernburgerſtraße, eine wilde Panik unter den Paſſanten hervorrufend.
Glücklicherweiſe konnte das Tier aber nach einiger Zeit durch benach
richtigte MenagerieAngeſtellte eingefangen werden, bevor es Unheil
angerichtet hatte.

Jeßnitz, 18. Nov. (Ortskrankenkaſſe. Unglücks
fall.) Zum Rendanten der am 1. Januar 1907 ins Leben tretenden
Ortskrankenkaſſe wurde Strickereibeſitzer Hermann Träger gewählt.
Der in dem benachbarten Bobbau wohnhafte Zimmermann Albrecht
geriet bei ſeiner Beſchäftigung auf den Greppiner Anilinwerken ſo
unglücklich mit der Hand in die Bandſäge, daß ihm drei Finger der
linken Hand abgeſchnitten wurden.

W. Altenburg, 18. Nov. (Für Kriegsteilnehmer.) Jn
einer gemeinſchaftlichen Sitzung des Stadtrats und des Bürgervor-
ſtandes wurde beſchloſſen, alle Kriegsteilnehmer mit einem Höchſtein
kommen bis 1050 Mk. von der ſtädtiſchen Einkommenſteuer freizulaſſen.

4 Rudolſtadt, 18. Novbr. (Zur Feier des 80. Geburts
tages der Prinzeß Adolf von Schwarzburg-Rudol-
ſt adt) trafen im Laufe des geſtrigen Tages hier ein Prinz Sizzo mit
Gemahlin und Kindern, Prinz Heinrich der Niederlande, die Groß-
herzogin von Oldenburg mit dem Erbgroßherzoge.

Raſtenberg, 18. Nov. (Automobilunfall.) Die Zeitung
„Deutſchland“ ſchreibt: Ein aus dem Mühltal kommendes Automobil,
welches in ſchnellem Tempo fuhr, rannte, als es um die Ecke des
Gehlmannſchen Hauſes kam, derartig an die Gartenmauer an, daß
die Jnſaſſen, ein Herr und eine Dame, im Bogen aus dem Automobil
geſchleudert wurden, wodurch ſie verſchiedene Verletzungen erlitten.

c

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Bei den Stadt
verordneten wahlen in Gotha ſiegten die vereinigten
Ordnungsparteien mit erdrückender Mehrheit über die Sozial
demokraten. Bei dem nach Mügeln verkehrenden Perſonenzuge wurde
in Burkhardtswalde-Maxen in einem Abteil zweiter Klaſſe
ein jüngerer Mann mit einem Schuß in der Bruſt, aber noch
lebend, aufgefunden. Die Heiligenſtädter Strafkammer
verurteilte den Maurerlehrling Heinrich Windolph aus Hundes-
hagen zu drei Monaten Gefängnis. Der Angeklagte hatte mit ſeinem
Rade einen dreieinhalbjährigen Knaben überfahren, der an den
erlittenen Verletzungen ſt ar b. Der Einbrecher Franz Köhler aus
Pötſchkehmen, der bekanntlich den Schutzmann T ag durch einen
Revolverſchuß tödlich verletzte, iſt nach der Strafanſtalt Waldheim
übergeführt. Bei einer Treibjagd auf der Flur Lauchröden
(Eiſenach) fanden die Jäger die Leiche der 28jährigen Frau Werning
aus Lauchröden im Walde. Die amtliche Sektion ergab: Tod durch
Verhungern. Die Hauptwahlen zum weimariſchen
Landtag finden im ganzen Großherzogtum vom 26. bis zum
30. November ſtatt. Jn einer gemeinſchaftlichen Sitzung des Magi
ſtrats und der Stadtverordneten zu Eilenburg wurden die Herren
Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian, Stadtrat Rupp und Stadtver
ordnetenvorſteher Holzweißig zu Kreistagsab geordneten
wiedergewählt. Fuhrwerksbeſitzer Zimmermann in Lommatzſch
ſtürzte von einer Leiter, brach den Schädel und ſtarb nach
großen Schmerzen. Jn Falkenberg (Bezirk Halle) wurden
täuſchend ähnliche falſche Zweimarkſtücke angehalten. Bei
den Ausſchachtungsarbeiten am Bahnbau Treffurt--Hörſchel wurde bei
Wartha ein öſterreichiſcher Bahnarbeiter von herabſtürzenden Erd
maſſen teilweiſe verſchüttet und ſofort getötet. Die
meiningenſchen erb prinzlichen Herrſchaften begaben ſich
Sonntag früh nach Frankfurt a. M. und von dort zu längerem Auf-
enthalt nach Cannes in Südfrankreich. Die Landſchaft des
Herzogtums Altenburg iſt auf den 5. Dezember einberufen
worden. Die Holzhauer der Laubgenoſſenſchaft in Mülver-
ſtedt bei Langenſalza forderten eine Lohnerhöhung, und da ihnen
dieſe nicht gewährt wurde, legten ſie die Arbeit nieder.
Jn der Nähe des Tittelbachſchen Dampfſägewerkes in Reh men wurde
die Leiche des 70 Jahre alten Maurers Hölzer von dort aus der
Orla gezogen. Man nimmt an, daß der alte Mann in der Dunkelheit
in den Fluß geſtürzt iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
y Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie

der Naturforſcher verlor am 14. d. Mts. durch den Tod ihr Mitglied
Profeſſor der Phyſik Dr. Ludwig Matthießen in Roſtock im lter
von 76 Jahren. Er gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1885 als
Mitglied an.

W. Chriſtianſand, 18. Nov. Kapitän Amundſen, der Leiter
der Gjöaexpedition, iſt heute nachmittag mit den übrigen Teil-
nehmern an dieſer Fahrt von NewYork hier eingetroffen. Amundſen
und ſeine Begleiter begaben ſich an Bord des norwegiſchen Panzers
„Norge“, wo ſie in feierlicher Weiſe vom Bürgermeiſter und vom
Stadtverordnetenvorſteher begrüßt wurden. Die Feſtung und die
„Norge“ feuerten zu Ehren Amundſens und ſeiner Begleiter einen
Salut von 15 Schuß.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtovorſteher, Rittergutsbeſitzer von

Knoblauch zu Oſterholz im Kreiſe Oſterburg, den Eiſenbahngütervorſtehern a. D. Theodor Berger zu Gotha und Karl Kleeberg

zu Langenſalza der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, den Lehrern
a. D. Karl Rottorf zu Sömmerda im Kreiſe Weißenſee, Karl
Steinborn zu Haſſenhauſen im Kreiſe Naumburg, bisher in
Bachra, Kreis Eckartsberga, und Robert Zug wurſt zu Deſſau,
bisher in Schillingſtedt, Kreis Eckartsberga, der Adler der Jnhaber
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem Gemeindevorſteher
Friedrich Förſter zu Altenzaun im Kreiſe Oſterburg, dem
penſionierten Eiſenbahnzugführer Theodor Stein zu Erfurt, den
penſionierten Eiſenbahnlokomotivführern Guſtav Bretſchneider zu
Jena, Edmund Kalkoff zu Weißenfels und Valentin Krauſe zu
Eiſenach, dem penſionierten Bahnwärter Konrad Koch zu Markſuhl
bei Eiſenach das Allgemeine Ehrenzeichen. Verſetzt iſt der Amts
gerichtsrat Schaumburg in Burg bei Magdeburg nach Magdeburg.Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen Gerlchtsaſfeſſor
Dr. Merzbach bei dem Amtsgericht und dem Landgericht zu
Magdeburo.

Jagd und Sport.
2. Annaburg, 19. November. (Treibjagd.) Bei der am

vergangenen Sonnabend auf hieſiger Gemeinde und Gutsflur abge
haltenen Treibjagd wurden von 30 Schützen 149 Haſen, 3 Rehe und
1 Birkhahn zur Strecke gebracht.

Prittitz, 18. Nov. (Jagdergebnis.) Bei der geſtern in
den Fluren Prittitz und Gröbitz abgehaltenen Treibjagd wurden
680 Haſen erlegt.

Teutſchenthal, 18. November. (Die Verpachtung der
Gemeindejagd) in Teutſchenthal ergab ein gegen frühere Jahre
recht günſtiges Reſultat. Es wurde vom bisherigen Pächter, Amtsrat
Wenzel, das Höchſtgebot von 1125 Mk. abgegeben. Zuletzt brachte
die Jagd 700 Mk. Jahrespacht.

Kelbra, 18. Nov. (Jagdreſultat) Jn der Flur des
Nachbardorfes Berga hielt Brauereibeſitzer W. Schulze aus Nord
e eine Treibjagd ab, auf der 85 Haſen und 8 Rebhühner erlegt
wurden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. November.

Wetterbericht vom 19. November, morgens 5 Uhr.
Der größte Teil Europas wird von niederem Druck einge
nommen; beſonders im Nordweſten befindet ſich ein tiefes
Depreſſionsgebiet, das an ſeinem Rande mehrere Teilſtörungen
aufweiſt. So befand ſich geſtern eine ſolche von unter 740 mm
Tiefe über England, die in der Annäherung begriffen iſt und
die wieder ergiebigere Regenfälle im Gefolge haben wird. Die
ganze Druckverteilung läßt noch keine durchgreifende Wetter-
änderung für die nächſte Zeit erwarten, da ſüdliche bis weſt
liche Winde vorherrſchend bleiben werden.

Vorausſichtliches Wetter am 20. November Ziemlich
mildes, vorwiegend trübes, windiges Wetter mit Regen. Später
wechſelnd bewölkt.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſa ge für den
29. November: Mäßige weſtliche Winde, veränderliche Bewölkung
Niederſchläge, kühler.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororkten.
Am Buß- und Bettag, Mittwoch, den 21. November cr., predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Nach der r Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe.
Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen. (Kollekte für das KnabenRettungs-
und Brüderhaus in Neinſtedt a. H.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr:
Overpfarrer Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Kollekte für die Kirchendiener
Witwenkaſſe.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Paſtor Richter. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Schi b egtre Freiimfelderſtr. 13): Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

inke.
gn St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nach

der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Abends
6 Uhr: Vikar Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Knuth.Nach der Predigt Beichte und Kommunton Derſelbe. Nachm.

5 L Diak. Witte. Nach der Predigt Beichte und Kommunion;
erſelbe.

Jm VPanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 22. Novbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; P. deſign. Hellmann.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. (Geſang-

verein.) Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Abends 6 Uhr:
Paſtor Faßmer. Nach der Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Abends 8 Uhr: Religiöſe Verſammlung Rudolf-Haymſtraße 37.
Amtswoche: Paſtor deſign. Henze.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nach der
Predigt Vorbereitung und Kommunton Konſ.-Rat D. Goebel.
Abends 6 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Nach der Predigt Vorbereitung
und Kommunion; Dompred. Beelitz.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider. Jm Anſchluß hieran Beichte und hl. Abend-
mahl für Familien Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Kollekte
für das Knaben- Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt a. H.)
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe
Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Günther. (Kollekte wie vorm. 10 Uhr.
Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Wagner.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kollekte
für das KnabenRettungs- und Brüderhaus in Neinſtedt a. H.)
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Hübner. (Kollekte wie vorm. 10 Uhr.)
Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach dem
Gottesdienſte Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Paſtor v. Broocker. Nach dem Gottoesdienſte Beichte und
S Derſelde. Die Gemeinſchafts- und Bibelſtunde
ällt au

Diakouiſfenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Meltzer. Nach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl
Derſelbe. Abends 6 Uhr Beichte und hl. Abendmahl Hilfspred.
Neuhaus. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Amtswoche:
Paſtor Kunitz.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Von morgens
6 Uhr bis nachm. 3 Uhr: Stundengebet. Morgens 6 Uhr: Hoch-
amt. Vorm. 7 Uhr: Betſtunde für die Mitglieder des Männer-
vereins. Vorm. 8 Uhr Militär-Gottesdienſt. Vorm. 9 Uhr:
Betſtunde für die übrigen Vereine. Vorm. 10 Uhr: Hochamt.
Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Mittags 12 Uhr Andacht für die armen
Seelen. Nachm. 1 Uhr: Beiſtunde für die Schulkinder. Nachm.
2 Uhr: Schlußandacht.

St. Varbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. von 3 Uhr
bis abends 7 Uhr: Stundengebet.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Mittwoch
(Bußtag) abend 84 Uhr: Religiöſe Verſammlung verſchiedene Redner
Donnerstag abend 8 Uhr: Allgemeine BlaukreuzVerſammlung.
Sonnabend abend 8 Uhr: Blaukreuz Männerverſammlung im
Roſental, Weidenplan 4. Sonnabend abend 8 Uhr: Allgemeine
Blaukreuz Verſammlung Peſtalozziſtr. 4 und in der Schule an der
Torſtraße. II. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 81 Uhr:
Bibelſtunde.

Böllberg: Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke
Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe

Baptiſten Gemeinde Friedenskirche (L. Wuchererſtr. 39)
Nachm. 4 Uhr: Geſangsgottesdienſt; Leiter Gemeindeälteſter
Götſchel und Pred. DeuterThorn. Die Abendverſammlung fällt
aus. Freier Zutritt für jedermann

Methodiſten Gemeinde (Har; 11): Abend 7 Uhr: Geſangs
ottesdienſt. ermann iſt herzlich willkommen. Eintritt frei
rogramm 15 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Rhachitis (engliſche Krankheit
zur Unterſtützung der Knochenbildung bei Kindern

Schering' s Malzextrakt mit Kalt
Fl. 1,00 u. 2,00. Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen in Halle: Adler, Engel, Hirſch, Kaiſer, Kronen, Stern
und Waiſenhaus-Apotheke.

(0718)

20. November 1906.
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Lin Versuch mi
Man verlange aber ausdrücklich MAGGIs 10 Pfg.Fläſchchen.

führen, der

MAGGI' 107 Fläschehen
wird jeder Hausfrau den praktiſchen Nutzen vor Augen

ihr aus der regelmäßigen Verwendung von
Maggi's altbewährter Würze erwächſt.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Recht zur Erhebung von Brückengeld für die Be

nutzung der über die r aale zwiſchen Ziegelwieſe und
Peißnitz führenden Brücke ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 1907
mittags 12 Uhr bis zum 1. Oktober 1910 mittags 12 Uhr verpachtet
werden. Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf

Dienstag, den 4. Dezember 1906, vormittags 11 Uhr
im Beratungszimmer des Ratskellers, Marktplatz 2 II, feſtgeſetzt. Vor
der Abgabe von Geboten hat jeder Bieter im Bietungstermine eine
Sicherheit von 500

Rathausſtr. 19, 3

Mk. zu hinterlegen.
Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt

gemacht und können vorher im ſtädtiſchen Bureau für Grundeigentum
immer 61 eingeſehen werden.

Halle a. S., den 183. November 1906.
Der Magiſtrat.

Metallbank A,-6.

5452)]

9000000 Mk. Aktien der Berg- u.

Frankfurt a, I.
Zeichnungen auf obige, zum Kurse von

127zur Subakription gelangende Aktien nehme ich bis Freſtag.,

den 23. d. Mts. P Kostenſrei W entgegen.

B. T. Baer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30.

Bekanntmachn
Das Recht zur Erhebung

r der von der Peißnitz nach dem Weinberge
Brücke ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 1907 mittags 12 Uhr bis
zum 1. Oktober 1910 mittags 12
zur Abgabe von Geboten iſt auf

Dienstag, den 4. Dezember 1906, vormittags 10 Uhr
atskellers, Marktplatz 2 II, feſtgeſetzt. Vor

der Abgabe von Geboten hat jeder Bieter im Bietungstermine eine
Sicherheit von 500 Mk. zu hinterlegen.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt
gemacht und können vorher im ſtädtiſchen Bureau für Grundeigentum

im Beratungszimmer des

Rathausſtraße 19, Zimmer 61
Halle a. S., den 15. November 1

ng.von Brucgengeld für die Be
führenden

Uhr verpachtet werden. in

a engeehen werden.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle,
Gr. Märkerſtraße 20, II.,

iſt an den Wochentagen vormittags von 10--1
mittags von
oder

ordnung,

ſätze angefertigt.
Halle a. S., den 28. Auguſt 1906.

Der Magiſtrat. Kurth.

on 38 Uhr geöffnet und erteilt hierſelbſt wohnhaften
beſchäftigten minderbemittelten Perſonen anf Unterſchied

des Alters, des Geſchlechts, des Berufes,
Parteiſtellung unentgeltlich Auskunft und Rat in Angelegen
heiten der KrankenVerſicherung, UnfallVerſicherung, Alters und
JnvalidenVerſicherung, ſowie über die Beſtimmungen der Gewerbe

Geſindeweſen, Armenunterſtützungsſachen,
Mietrecht, den Dienſtvertrag nach und Handelsrecht und
Eherecht. Jn geeigneten Fällen wer

Uhr und nach

er Konfeſſion oder der

Steuerſachen,

en die erforderlichen Schrift

Bekanntmachung.
Die Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vo28. November 1835, nach welcher d G e r

Gewäſſern erſt dann betreten werden darf, wenn die Orts
izeibehörde dies für zuläſſig erklärt, wird hierdurch in Erinnerung

gebracht. Die Uebertretung dieſer Verordnung zieht die Beſtrafung
po

des Betreffenden nach ſich.
Halle a. S., den 15. November 1906.

as Eis auf fließenden oder

Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

z Annahme von Todesanzeigen ſind die Bureaus der
Standesämter Mittwoch, den 21. November 1906 (Bußtag),
vormittags von 10 bis 11 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 19. November 1906.

Schindler. Rudloff.
Die Standesbeamten.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf

manns Otto Ranzenhofer in
Halle a. S., Leipzigerſtraße Nr. 3
(eingetragene Firma R. Ranzen
i wird heute, am 17. Nov.
1906, mittags 12 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße30, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum Z1. Dezember 1906 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters, ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 132 der Konkurs
ordnung bezeichneten Gegenſtände
auf den 17. Dez. 1906, vorm.
10 Uhr und zur Prüfung der an
gemeldeten Forderungen auf den
11. Januar 1907, vormittags
11 Uhr vor dem r u
Gerichte, Poſtſtraße 13/17, Erd
gelbe links, Südflügel, Zimmer

r. 45, Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur

Konkursmaſſe gehbrige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zuleiſten, auch die V eng
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welcheſieaus der Sacheabgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum
14. Dez. 1906 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 17. Nov. 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteil. 7.

BreunholzPerkauf

lan 5.
n Körbe 8,50 Mk.,

frei ins Haus.
C Nur gutes Kiefernholz.

Ausſchreibung.
Die Lieferung einer ſchmiede-

eiſernen Treppe und der er
forderlichen Brüſtungs- und
Treppengeländer für die
Maſchinenhalle des Pumpwerks I
in Beeſen a. E. ſoll im Wege des
Wettbewerbs vergeben werden.

W ſind bis Sonnabend,
den 24. Nov. d. J., mittags
12 r auf dem Bureau der
unterzeichneten Verwaltung, Unter
plan 12, einzureichen, woſelbſt die
Bedingungen und Zeichnungen zur
Einſicht ausliegen, au ie
Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 16. Nov. 1906.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas- und Waſſerwerke.

von 350 Mrg. zu ver
pachten. Zu I ſind 100

Mühlhauſen i. Th., Harwand 12.

SSGSGSGSSGGGGGSGSGG S
Ein Gut von 900 Mrg. u. ein Gut

ille, zu
II 25 Mille rer Wilhelm Bensing,

Rittergutsverpachtung-
Das dem Grafen v. Hohenthal gehörige Rittergut Hohen

prießnitz von
1340 Morgen unter dem Pfluge,
260 Morgen Wieſen und Hütung,
mit Brennerei und Dampfziegelei,

ſoll vom 1. Juli 1907 ab auf 12--15
ger Uebernahme ſy etwa 180

ahre verpachtet werden.War erforderlich.

ewerber wollen ſich beim Unterzeichneten melden.

5410)
Eilenburg, den 17. November 1906.

0 Jungwirth, Rechtsanwalt und Notar.

Hochtragende und friſchmelkende

Kühr und Kaſſe kalben

ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf
Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht

ſioheentralb, Iacerviel-Depot Iallo s, ielbof.

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a. S.

Telephon
Halle a. S. Nr. 881.

Wir empfehlen unſere ſtändige große Auswahl

eleg

Gebrüder Grunsfold,

anter Luxuspferde,
ſowie unſere neuen Transporte

Lütticher Spannpferde u. 1/ejüh.
belg. (Brabauter) Fohlen.

Preis ca. 800 Mk.
Nordhauſen.

Fernſpr. 99.

Allwöchentlich Mittwochs

zum Verkauf.
H. Boyde, Rilqriehhaudlung, Brehuag.

fri
Kühr mit Külbern

ſteht bei mir ein Transport
ſchmilchender

Fernſ. r. Nr. 42Am Roibſch

nern her

W T

er

Feinſte Ref.

Wilh. Beocker,

Hellgranu, langſam bindend und
durchaus volunmbeſtändig.

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern. [5013
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

ohem Sandzuſatze.
Billigſte Tagespreiſe.

Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend
II. Lineke Ströfer, vrage t

Petersberg nebſt Umgebung
aurermſtr., Merkewitz.

Schöne, faſt noch neu eingerichtetem r beere gerict
DampfSchneidemühle

mit 2 Vollgattern u. ausgedehnter
Holzhandlung, in reichbewaldeter
Gegend des Kreiſes Bitterfeld be
legen, bin ich beauftragt,

n eh 23000 m a
Silerſelt, ſaiſerſtr. i.

1 gr. Zentrifugalpumpe
u. kl. Dampfteſſel

ſucht zu kaufen nieC. Kleprig, Maſchinenfabr.,Zörbig.

2 2 k IbPallach
uerfeer gut gefahren, flotter

Gänger, 165 em groß, krä e
baut, hat zu n

NesifaiWestfaſia
kauft man am vorteilhafteſten bei

C. Kleprig, Zörbig,
Maſchinenfabrik.

Von Mittwoch, d. 21. d. Mts.
ab ſtehen 10 Stück ganz ſchwere

weiſe
Zu erfr. im Gaſthof „Zur Wein

wert es Verkauf.

traube“, Geiſtſtr. 58. Tel. 2370.

(Belgier) ſehr preis à

ff. Magdenrher Sauerkohl,

h
ergurken,R 5 Arnädt, Harz i.

Alle Sorten Felle
kaufen [2815Gebr. Danglowitz,

Lederfabrik, Fiſcherplan D.

et jg. Hafermaſtgänſe, 8--12 Pfd.
wer, à Pfd. 55 f. fette Enten,

d. 60 Pfg., jge. Maſthähnchen,
à Pfd. 55 7 friſch geſchl. u. ſaub.
er., verſ. II. Kropat, Pokraken,
ſtpr.,Geſtägelgroßmäkerei, gegr.1884.

Eine große Auswahl komplett
erittener und ein

pännig gefahrenerP erde
s in allen Farben und

für jedes i e end ſtehen
preiswert zum Verkau

A. Peter Gutsbeſitzer,
Helfta bei Eisleben.

Halleſcher Tatterſall,
Merſeburgerſtr. 112 a.

Makulatur,
unbedruckte Papierrollenreſte
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiel
Große Brauhausſtraße 30.

Die neuen

Hausliſten
zur Steuereinſchätung

ſind in unſerem Formularlager unter Nr. 383

erſchienen

Buohdruckerei a. Halleschen Zeitung

[Otto Thiele),
Halle a. S., Leipzigerſtr. S7,

Eingang Große Brauhausſtr. 30.

h

Der
u. der Ev. Jungfrauenverein der St. Ulrihsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen und Krankenpflege,
ſeit 5 Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt einer
Diakoniſſin für unſere

zu ſeinem

Miſſtons-Yerein

Gemeinde, ſowie der Heidenmiſſion und
der GuſtavAdolf- Stiftung zufließen, beehrt
hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner

ſ hierdurch, alle
einer Beſtrebungen

24. Bazar
auf Monta
uns durch Herrn A

wird am Monta
nachmittags geöffnet ſein.

und Dienstag, den 19. u. 20. November in dem
telſtetter gütigſt bewilligten Saal des

Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
und Dienstag von 10 hr vormittags bis 6 Uhr

alle a. S., den 10. November 1906.
Der Vorſtand.

H. Kurtzke, Frl.

Frau Rentier A. Bonſtedt, Frl. Anna
A. Hofmeiſter, Frau Kaufmann A.

nna Richter, Frl. Marie
mann Cl. Schmeißer, Wer Geheime Kommerzienrat E. Steckner,

aſtor G. Richter.

riedrich, Frau Kaufmann
lopfleiſch, Frau Rentier

ickel, Frau Kauf-

Verlangte Perſonen

Redegew. Herr (auch Nicht
kaufmann) als Alleinvertreter f
für Halle u. Umgegend geſucht.Vorläufig Prov. a ut. Leiſt.
ab 1. Jan. 07 3000 Mk. Fixum.
Da Jnkaſſo, 200 Mk. Kaution er
forderlich. Ausf. Offert. unter
R. R. 0O7 hauptpoſtl. Chemnitz.

3-90 I. können Perſonen
tandes verdienen

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurta. M.
Agent ge z. Verk. unſ. be

rühmten Cigarr.
Vergüt. ev. 250 M. mon. u. m.
H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

Suche 1 allein. Verwalter
f. 500 Mk., 1 desgl. b. 600 Mk.
Gehalt ſofort und 1 erſten Ver
walter bei 550 Mk. Gehalt 1. Jan.
Rinne weiss, Jnh. Friedrien
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 9, I. [5445

Suche zum 1. Januar 1907 einen
tüchtigen Perwalter,

nicht unter 24 J. alt. Bewerber,
die ſchon auf größ. Gütern mit
ſpeziell Roggen u. Kartoffelbau
tätig waren, wollen Zeugniſſe u.
Gehaltsanſprüche einſenden. [5425

R. LehmannBelicke bei Genthin.
Molkerei Genoſſenſchaft der

Provinz Sachſen, größ. moderner
Betrieb, ſucht zum 1. Dezember
oder 1. Januar er. jungen Mann
mit guter Schulbildung, möglichſt
nicht unter 16 Jahren, als

Lehrling
bei rriäriger Lehrzeit. Etwas
Taſchengeld wird gewährt. Offert.
unter „„Mo an MRaasen-
stein Vogler A. G.,Magdeburg, erbeten. [5404

Suche zum 1. Januar 1907
a. meiner 600 Mrg. großen Domäne
einen 2. jungen bſamen
Mann aus guter Familie als

leven.

R. VKehtermeiler
Domäne Tiefenort a.

bei Bad Salzungen.

i eisen

ür ein Getreidegeſchäft in
größ. Stadt wird ein ſtrebſamer

junger Mann,
welcher ſich vor keiner Arbeit ſcheut,
ür Kontor u. Lager geſucht.
Derſelbe muß ſich auch für Land
touren eignen. Offerten mit
Zeugnisabſchriften und Lebenslauf
erb. unter C. G. 24 poſtlagernd
Luckenwalde. [5421

Per 1. Jan. 07 ſuche als allein.
Mädchen eine Köchin, die Haus-
arbeit übern. Frau Lotte Ehbren-
berg, Merſeburgerſtr. 156. Meld.
m. Buch 3--4. Verm. nicht ausgeſchl.

Perſonen -Angebote.

Für ſofort oder ſpäter ſuchen
Stellung Gut empfohlene
verh. u. led. Jnſpektoren u.
Verwalter, ſelbſtändige ältere
Landwirtſchafterinnen, verh.
Hofmſtr., Aufſeher, Schweizer,
Kutſcher, Gärtner, Schmiede,
Stellmacher u. Schäfer durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle, Leipzigerſtraße 29, I.
Suche Stellg. f. 1907 mit 30 bis

50 fr. Leuten. Beſitze Sjährige
eugniſſe, in jeder Hinſicht m. deranhwirtfchaft vertraut. [5421

Aufſeher Paul Schade.Paprotſch bei Neutomiſchel.
ür eine Anzahl rutheniſcherun erwrnſſſcher [5241

De Knechte,
egenwärtig noch in der Heimat,
ucht Stelle

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Seipzigerſtraße 29.
Geb. anſt. Mädchen, m. allen

Zweigen d. Landwirſch. vollſt. ver
traut, ſucht Stelle als Wirt
chafterin a. größ. Gut, wo Hause fehlt. Antr. 15. Jan. 07, evtl.

früher. Angeb. erb. an 0. Riehter,
LeipzigSchönefeld (Haupiſtr.).

Geldverkehr.
10-15 000 Mark

S werden auf gute Hypothek zu
leihen geſucht. Off. u. 8. W. 9686n Rede Noose, Halle a. S.
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